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Heſtell Einladung

für das IV. Vierteljahr 1893.,
Beſtellungen anf die Halleſche Zeitang werden

für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Laudbriefträgern
zum Preiſe von nur 3 Mark für das Vierteljahr entgegen

enommen.
Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publikations-

Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes und ſichert
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
e i Kreiſen der r allen Jnſeratenen beſten und nachhalktigſten Erfolg.

Probe Nummern auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitnug.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Die Landtagswahlen und die
Sozialdemokratie.

Die in der ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit“ vom Schrift
Parteigenoſſen gegebene Anregung zur

etheiligung an den Landtagswahlen wird im

dann eingehend begründet, allerdings nicht in voller
mit jener kurzen Notiz, denn

ä lebender

Bemerkenswerth aber
u Entſchiedenheit wie

Wahlbetheilung abgewieſen
wird. Wie heute in Preußen die Dinge lägen und die
allgemeine Stimmung ſei, würde der ganze Wahlfeldzug

wie das Hornberger Schießen enden und dann noch nach-
träglich an allen Ecken und Enden zu recht verdrießlichen Auseinanderſetzungen über Pringipienverſtöße und Würdeloſigkeit und

wohl auch zu allen möglichen Verdächtigungen führen. „Grund-
ſätzlich und taktiſch“, ſo ſchließt der Artikel, „wäre eine Be

iligung an den preußiſchen Landtagswahlen unter der Herr
ſchaft des Dreiklaſſen- Wahlrechts ein s ler.
Die Sozialdemokratie wird hüten, ihn zu begehen. Kein
Kompromiß mit dem „elendeſten aller Wahlſyſteme“, kein Kom
rn mit irgend einer anderen Parkei, mit der Kompromiß-
politik!“

Wie man ſieht, arbeitet der Freiſinn nur der Sozial
demokratie in die Hände, indem er die Forderung aufſtellt, daß
das Dreiklaſſenwahlſyſtem überall abzuſchaffen ſei. Auch das
neue liberale Reformprogramm des freiſinnigen
im Berliner Tageblatt verlangt „eine Demokratiſirungdes Wahlrechts, alſo die Erſetzung der jetzt
zu einem Zerrbild gewordenen Dreiklaſſen-
wahl durch das Reichstagswahlrecht.“ Be-
kanntlich ſteht das „Berliner Tageblatt“ auf dem Boden der
„Freiſinnigen Vereinigung Wir vermögen es deshalb nicht
recht zu glauben, daß Nationalliberale und Freikonſervative ſich
bereit finden laſſen dürften, zu einer Stärkung der freiſinnigen
Vereinigung bei den bevorſtehenden Landtagswahlen beizutragen.

Spaniſche Zuſtände.
(Nachdruck verboten.)

Als wir vor drei Wochen darauf hinwieſen, daß mit der
Unterdrückung der Krawalle in San Sebaſtian die Ruhe im
Lande noch durchaus nicht wieder hergeſtellt ſei, weil eben die
Unzufriedenheit im Volk weiter h beeilte man ſich, dieſe
Nachricht zu dementiren, doch hat ſich ſeitdem gezeigt, daß die-
ſelbe durchaus nicht unbegründet war. Zwar iſt es, abgeſehen
von einigen unbedeutenden Straßenrevolten zu keinem größeren
Aufſtande mehr gekommen, aber es weigern ſich noch immer
ſehr viele, die neuen Steuern zu bezahlen und die Abſchaffung
einzeler Gerichtshöfe und Generalkommandos erregt nach wie
vor große Erbitterung. Die friedliebende Bevölkerung fühlt
ſich alſo noch garnicht, bernhigt und unter dieſen Umſtänden
erregte natürlich die ſoeben aus Barcelona eintreffende Nach
richt, daß ein Dynamitattentat daſelbſt ſtattgefunden, die unge
heuerſte u denn man fürchtet, daß die Urheber des
ſelben, die Anarchiſten, auf die Gährung im Volke rechnend,
jetzt ſchlimner denn je ihre Propaganda durch die That aus
üben werden. Das Attentat fand bekannklich bei Gelegenheit
der Revue ſtait, welche zu Ehren des Namenstages der Prin
zeſſin von Aſturien abgehalten wurde und zwar indem man
zwei Bomben zwiſchen die Beine des Pferdes warf, das der
Marſchall Martinez Campos ritt. Letzterer trug eine leichte
Verwundung an der Hüfte davon, verletzte ſich aber beim Fallen
vom Pferde, welches auf der Stelle todt blieb, an der Schulter.
Die Verletzungen ſind jedoch ſo unbedeutend, daß. er nachdem
dieſelben ärztlich behandelt worden waren, der Eröffnung des
ne und literariſchen Kongreſſes beiwohnen tonnte.
Außer dem Marſchall erlitten auch ſein
Caſtellvi und General Molius, ſowie drei Poliziſten Verwun-
dungen und ein Poliziſt und ein Civiliſt, welcher zufällig vor-
über ging, wurden getödtet. Durch das Geräuſch, welches die
Exploſion hervorrief, geriethen die Pferde, die ſich in der Nähe
befanden, in Aufregung, rannten davon und über einen Theil
der Zuſchauer hinweg, die Verletzungen, allerdings meiſt nicht
ernſtlicher Natur, davontrugen; die Fenſter nicht nur der um
liegenden Häuſer, ſondern auch ſolcher, welche ſich in einiger

arlamentariers

Adjudant, General

Entfernung vom Paradeplatz befinden, zerſplitterten durch die
Gewalt der Erſchütterung.

Der Urheber des Aktentats iſt ein Anarchiſt mit Namen
Paulino Pallas oder Payas, welcher in dem Dorfe Sans lebt
und eigens nach Barcelona gekommen zu ſein r um ſeinverbrecheriſches re auszuführen. Er bekennt ſich zu den
weitgehendſten anarchiſtiſchen n rühmt ſich ſeiner That
und drückt fortwährend ſein Bedauern darüber aus, daß es
ihm nicht ger iſt, Marſchall Campos und die Offiziere
ſeines Stabes zu tödten, wie er beabſichtigte. Er ſoll vor ein
Kriegsgericht r werden, das ihn natürlich zum Tode ver
urtheilen wird; in Wahrheit gehört er ja nicht vor ein e bere-
ondern vor den Civilrichter, aber bei der augenblickli
chenden Stimmung fürchtet man wohl, daß dieſer zu milde mit
ihm verfahren würde. Zwei andere Perſonen, die als Anar-
e bekannt ſind, wurden ebenfalls verhaftet, da man glaubt,
daß ſie mit zu dem Komplott gehört hätten.

Jn Madrid war die Erregung, als die Nachricht von dem
Attentat er al ganz außerordentliche, viel größer, als
dies ſonſt der Fall z ſein pflegte, wenn über ein ſolches be
richtet wurde; es kam dies zum Theil daher, daß zugleich
Meldungeu einliefen, es ſeien Unruhen in Valencia ausge
brochen. Eine Revüe, die auch hier anläßlich des Namens-
tages der Jufantin Maria de Las Mercedes ſtattfinden ſollte,
wudre ſofort abbeſtellt.

Die Karliſten, welche ja ſchon während der ganzen letztenZeit ſich wieder ſehr regten, da ſie hoffen ſich die Unzufrieden

heit im Lande zu Nutze machen zu können, wenn vollſtändige
Anarchie herrſcht, als Retter der Geſellſchaft aufzutreten, werden
ſich die jetzige Gelegenheit ſicher nicht entgehen laſſen, um zu
beweiſen, wie ſchrecklich die gegenwärtigen Zuſtände ſeien, und
z nur von ihnen das Heil zu erwarten iſt, doch heißt es,
daß der Papſt ſich jetzt gegen ſie erklären und einen Brief
veröffentlichen wolle, in welchem er ihre Politik verdamint.
Man hofft, daß dieſes Schriftſtück ſich als ſehr wirkſam er
weiſen und den Anhängern von Don Carlos einen großen
Theil des n nehmen werde, welchen ſie unſtreitig in
gewiſſen Diſtrikten Spaniens noch beſitzen. Auch ſonſt macht
ja die Regierung große Anſtrengungen, um die Ruhe im
Lande wieder herzuſtellen und demſelben eine beſſere Ent
wicklung zu ſichern, nur benutzt ſie nicht immer die geeigneten
Mittel und facht daher oft von Neuem die Erbitterung wieder
an. Beſonders wird dieſelbe durch eins derſelben wach ge
halten, nämlich die vielen Vorſichtsverhaftungen, welche
man vornimmt. Fortwährend finden ſolche ſtatt und es
dauert dann oft Wochen, ja Monate, ehe ein Richter
ſpruch erfolgt. Ueberhaupt wird mit dem Syſtem der
Unterſuchungshaft in Spanien ein arger Mißbrauch ge
trieben, und aus einer Rede, welche vor einigen Tagen der
Juſtizminiſter Capdepou hielt, geht hervor, wie arg man in
dieſer Richtung verfährt. Von 84 122 Perſonen, welche ver
folgt wurden, entließ man nur 25 200 nach einiger Zeit n
Bürgſchaft. Die 58922 Uebrigen verblieben im Gefängni
und zwar 21 437 weniger als drei Monate lang 18698 drei
bis ſechs Monate 10020 ſechs bis neun Monate; 4306 neun
bis e Monate und 4461 ſogar länger als ein Jahr. Es
liegt auf der Hand, daß ſich durch eine derartige ſcharfe
Handhabung des n durch welches auf dieſe Weiſe natür

herr

lich auch häufig Unſchuldige getroffen werden, die Regierun
keine Freunde erwirbt; andererſeits darf man allerdings au
nicht verkennen, daß dieſe in Spanien einen ſchweren Stand
hat und ſich daher oft veranlaßt ſieht, ſtreng vorzugehen, wo
anderwärts Milde mehr am Platze wäre.

[Unbefugter Abdruck verboten.

Geſchichten aus junger Ehe.
Von Manuel Schnitzer.

VI.
Wie wir einkaufen.

Es wäre eine tendenziöſe Verdrehung der Thatſarhen, wenn ich
ſagen würde, daß wir uns gezankt hätten. Im Gegentheil, nie iſt eine
Unterhaltung zwiſchen Käthen und mir ſo ruhig und ſachgemäß ge
führt worden wie dieſe.

Wenn ich mir's heute überlege, ſo wundert mich das gar nicht,
nicht im Geringſten.

Ich war ein bißchen aufgeregt geweſen, das will ich nicht leug
nen; ich lief im Zimmer auf und nieder und trug mich mit der
Abſicht, Käthen diesmal ordentlich meine Meinung zu ſagen. Jch
glaubte damals, genügende Gründe dafür zu haben. Jeder Andere
an meiner Stelle würde das auch gemeint haben.

Die Sache war die
Käthe hatte ſich Morgens, als ich unſere Wohnung verließ, etwasunwohl gefühlt und mich gebeten, eine Flaſche Wein für ſie

zu beſorgen. Darauf war ich in die nächſte Weinhandlung gegangen,
wo mir ein recht liebenswürdiger Mann ich glaube, es war der
Eigenthümer des Geſchäfts eine gute Marke empfahl. Er kam
mir mit ſo Freundlichkeit entgegen, daß ich nachdem i ein

läschen gekoſtet, den Kauf ſofort abſchließen wollte. Der Preis
mußte mir, da es ſich um meine liebe Frau handelte, ſelbſtver

gleichgültig ſein und er war es mir auch. Wer
mich kennt, wird dies ohne Weiteres begreiflich finden.

„Der Wein würde ſich billiger ſtellen“, ſagte der Kaufmann
lächelnd, „wenn ſie ein Dutzend Flaſchen auf einmal nähmen.

Run“, antwortete ich ſehr zufrieden über dieſe Koulanzſchließlich war ich ihm doch ein gänzlich Fremder „nun dann

ſchicken S e r ein e chen. v Wes gar ni a wenn ſie Wein beſonders,wenn wir ihn etwas billiger ſahen können, obwohl mir perſönlich“,

e e. ewur n noEtwas Weiches, Gefühlvolles kam in ſeinen Blick, er dachte wahr
ſcheinlich an ſein eigenes Weib.

Vergl. Hall. Zig. Nr. 224.

„Noch billiger,“ meinte er, offenbar gerührt, „noch billigerkönnte ich Jhnen den Wein liefern notabene, die Marke iſt hoch
fein, garantire für Echtheit wenn Sie gleich 50 Flaſchen
beſtellen. Wer ſich einmal an dieſe Sorte gewöhnt hat, wiſſen

ie
hatte unterdeß berechnet, daß ich auf dieſe Weiſe faſt

2 Mark und 50 Pfennige erſpare, und ſagte nun gutgelaunt:
„Alſo abgemacht; Schicken Sie mir 50 Flaſchen mit quittirter

Rechnung. Meine Frau wird bezahlen.
Mit freudeſtrahlendem Geſicht war ich gegen Mittag nach Hauſe

geeilt, in der frohen Erwartung, mir den Dank meiner Frau ehrlich
verdient zu hahen. Jch wollte zwar ſo pu als wäre dies Alles
ganz ſelbſtverſtändlich geweſen indeß ihre Freude hätte mir doch
großes Vergnügen bereitet.

Es ſollte ganz anders kommen.
Käthe empfing mich mit folgenden Worken
„Denke Dir, Mann, es war Jemand da mit 50 Flaſchen Wein

und wollte durchaus, daß ich ſie annehmen und bezahlen ſolle
„Na, Käthe,“ fragte ich erwartungsvoll, trotzdem mir der Ton,

in welchem ſie ſprach, nicht gefiel, „was haſt Du dazu geſagt?“
age ſagte“, erwiderte Käthe lachend, „daß er verrückt ſein

müſſe
„Donner Was ſagſt Du unterbrach ich ſie erſchreckt.
„Daß er verrückt ſein müſſe Darauf machte er ein dummes

Geſicht und erzählte na, ich machte ihm klar, daß mein Mann
kein ſolcher Narr ſei, daß Jemand den Kaufmann myſtifizirt haben
müſſe kurz, daß er ſich trollen möge mit ſeinem Weinkeller
ich brauchte nicht und dächte nicht daran, 100 Mark ausge
rechnet 100 Mark es iſt zu lächerlich

Eine Weile lang ſchwieg ich, gleichſam erſtarrt.
Aber Käthe“, brachte ich mühſam heraus, „ahnſt Du denn, wie

ſehr S z dadurch bloßgeſtellt haſt

8 muß mich r an dem Weinladen vorüberzugehen
fmann von mir denken Nein, das iſt

Du ſt es ſa Käthe lächelnd, Due W re ich r i h Rth Deinen
heren Einkä Sonnen ſt Du mr fürſerem

„Jch nehme es Dir ja nicht übel,“ ſie mir ins Wort, „fetzt,
da ich die Sache wieder gut gemacht. Du verſtehſt Dich eben nicht

Das Einkaufen iſt eine Kunſt, eine ſchwere
Kunſt. Ich weiß, Du haſt Dir die 50 Flaſchen aufreden laſſen

Sie ſind doch ſo etwas billiger
Meine Frau begann in beleidigender Weiſe zu lachen
„Warte einen Augenblick,“ rief ſie, „ich muß Dir etwas zeigen.“

aufs Einkaufen

Damit huſchte ſie zur Thür hinaus und ließ mich allein. Ich
war, wie gefagt, ſehr aufgeregt, und nahm mir vor, ihr meine Mei-
nung zu ſagen. Auslachen laſſe ich mich denn doch nicht.

Zwei. Minuten ſpäter kam ſie zurück, ein Heft in der Hand.
„Jch habe da zur ewigen Warnung aufgeſchrieben, wie Du Dichbeim Einkaufen benimmſt. Es iſt kaum glaublich, aber dennoch wahr.

Erinnerſt Du Dich, wie Du das Kuchenbeſteck kaufteſt Du hatteſt
mich mitgenommen Damals habe ich nichts ſagen wollen

u ieſo? Ich denke, das habe ich ſehr gut gekauft,“ meinte ich
erſtaunt.

„Ausgezeichnet,“ rief ſie luſtig. „Jch habe die ganze Scene C
geſchrieben. Mit Dir wollte ich darüber nicht ſprechen. Es hä
Dich gekränkt damals und ſo habe ich es aufgezeichnet.
Ich will Dir's vorleſen, damit Du weißt, wie Du haha

„Gut,“ ſagte ich düſter, „lies aber ich glaube, Du wirſt
finden, daß ich damals ſehr gut gekauft habe.“

Käthe ſchlug das Heft auf und las
„Wie mein Mann einkauft

Er betritt den Laden etwas ſcheu, mehr als wollte er etwas
ſtehlen als kaufen, und bleibt in der Nähe der Ausgangsthür ſtehen.
Er macht den Eindruck eines Menſchen, der große Eile hat und nur
gekommen iſt, weil es doch einmal ſein muß.

Auf die Frage des Kaufinanns antwortet er unwirſch:
„Bitte ein Kuchenbeſteck drei Mark darf es koſten es

kann auch etwas theuerer ſein
Der Kaufmann (ein Beſteck vorzeigend) „Dieſes kann ich empfeh

len. Bitte, a anzuſehen. Echte Solinger Klinge. Bitte, dieſe
Arbeit, dieſe Ausführung

Mein Mann (glaubt, er ſei verpflichtet, die Dinger wirklich genau
anzuſehen. Er thut es auch. Sein Intereſſe erwacht und r zu
wachſen. Er lächelt.) „Wahrhaftig, da ſteht es ja darauf: „Solingen!“
Das ſieht wirklich hübſch aus. Solingen! Dort ſollen ja die beſten
Klingen erzeugt werden. Hören Sie, ich denke, ſo ein Beſteck es

efällt mir wirklich außerordentlich ſo ein Beſteck kann gar nicht
illig ſein Wenn man bedenkt, wie viel Arbeit da drin ſteckt,

wie viel Menſchengeiſt
Dabei thut er ſo, als ſähe er ſo ein Beſteck zum erſten Male



Deutſches Reich.
Die Ankunft des Kaiſers auf der Sation Wildpark

erfolgte heute früh. Am Abend tritt der Kaiſer vom Stettiner
Bahnhofe aus die Reiſe nach Swinemünde an, woſelbſt die
gebe gen zur Ueberfahrt ma Schweden bereit liegt.

die aus Danzig gemeldet wird, bea e der Kaiſer au
ſeiner tere von Gothenburg am Sonnabend Abend au
der Yacht „Hohenzollern“ in den Danziger Hafen einzulaufen
und die Nacht zum St an Bord zu bleiben. Der Kaiſer
wird ſich dann mit der Eiſenbahn nach Rominten begeben,
während die „Hohenzollern“ auf ihre Station waeh

dem Patent nach jüngſte Chef eines preußiſchen
Regiments (des 48.), der Sarg Friedrich von Oeſter
reich, ſteht im 37. Lebensjahre und iſt der Sohn des am
20. November 1874 S enen Erzherzogs Karl Ferdinand,
eines Bruders vom Erzherzog Albrecht. Seine Mutter, Erz
herzogin Eliſabeth, gehört auch durch Geburt dem alten Erz
hauſe an, ſie iſt eine Tochter des verſtorbenen Palatiner Erz
herzogs Joſef von Ungarn und war in erſter Ehe mit dem
Herzoge Ferdinand von Modena vermählt. Die KöniginRe-
gentin von Spanien und die Erzherzoge Karl Stephan und
Eugen ſind ſeine Geſchwiſter. Am 4. Juni 1856 geboren, iſt
Erzherzog Friedrich mit der rinzeſſin Jſabella von Croy
Dülmen vermählt; der Ehe entſtammen ſechs Töchter. Bei der
Beiſetzungsfeier des Königs Karl von Württemberg und bei der
goldenen Hochzeit des Königs und der Königin von Dänemarkvertrat der Erzherzog den Kaiſer Fran Joſef Jm Winter
vorigen Jahres erhielt er vom Kaiſer den Schwarzen Adler-
orden. Jn der öſterreichiſchen Armee bekleidet er den Ran
eines kommandirenden Generals des 5. Armeekorps und iſt
Jnhaber des Jnfanterie- Regiments Nr. 52.

Die r r r iſt in ihremMitgliederſtande in letzter Zeit dadurch geändert, daß Dr. Horſtmann
und der Geh. Ober- Juſtizrath v. Lenthe ausgeſchieden, da en der
Geh. Ober Juſtizrath Dr. Holtgreven eingetreten iſt. Die Geheimen
Ober Ju r Küntzel und Elchholz, die in der Kommiſſion zurzweiten Leſung des Bürgerlichen Geſenbnches thätig ſind, werden

inzwiſchen an den Prüfungen nicht theilnehmen.
Von unſerer Marine. An ver tigſtellung des Panzer-

kreuzers „Hildebrandt“, der im nächſten Monat zu Probefahrten in
Dienſt kommen ſoll, wird, wie aus Kiel geſchrieben wird, auf der
kaiſerlichen Werft ſehr eifrig gearbeitet. Auch die Neubauten der
beiden v r S. und T. nehmen einen guten Fortgang.
Das Fahrzeug S. wird demnächſt vom Stapel gelaſſen werden können,
da die Nickelſtahlpanzerplatten, welche ſich auch bei den neueſten
Schießverſuchen in Eiſen glänzend bewährt haben, bereits eingetroffen
ſind. Sonſt herrſcht in dieſen Tagen, wo faſt alle in Dienſt be-
findlichen Schiffe in See ſind, in den Baſſius der kaiſerlichen Werft
eine gewiſſe Leere. Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ erhält ſeine
Ausrüſtung für die Winterreiſe, der Kreuzer e iſt abgerüſtet.
Im Ausrüſtungsbaſſin befindet ſich ferner noch der Aviſo „Greif“,
der kürzlich mit einem neuen Bodenanſtrich verſehen wurde. Jn
Reſerve beſinden ſich die Kreuzerkorvetten „Kaiſerin Auguſta“ und
„Luiſe“, ferner „Niobe“, „Nover“, ſowie die Panzerkanonenboote.
Kreuzer „Habicht“ liegt im Trockendock. Die Segelyacht des Kaiſers
„Meteor“ iſt vollſtändig abgetakelt, ſämmtliche Luken und Oeffnungen
ſind mit Schutzdach verſehen. In der nächſten Woche, wenn die Ge
ſchwader und zum Theil die Schulſchiffe außer Dienſt ſtellen und die
Ausrüſtungen für das Winterhalbjahr beginnen, werden die Werften
ein ganz anderes Bild zeigen, donn werden alle Baſſins gefüllt und
Tauſende von Händen in Bewegung ſein.

Jn Nürnberg haben die e Parteieneinen Verein gegründet unter dem Namen „Tren Nürnberg“,
für den nichts anderes charakteriſtiſch iſt als der Gegenſatz zur
Sozialdemokratie. Wir haben ſchon wiederholt darauf hinge

v

v

wieſen, bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“ hierzu, daß nach allen
Erfahrungen die Sozialdemokratie nicht bekämpft werden kann
durch die bloße Negierung, ſondern nür durch poſitives libe
rales Programm. Das haben wir ja auch bei den letzten
Reichstagswahlen zur Genüge geſehen, nicht wahr, Herr
Richter? Und es iſt uns noch heute daß die
Freiſinnige Volkspartei im Reichstage nicht dreimal ſo ſtark iſt

als die We Fraktion! Oder rührt das etwadaher, daß die „Volkspartei“ eben kein poſitives, ſondern
ein rein negatives Programm hat?

Jm Görlitz-Laubaner Wahlkreiſe werden die Natio
nalliberalen mit den Konſervativen wieder Hand in gehen.
Nachdem die Vorſtände der Nationalliberalen in Görlitz und
Lauban ſich dahin ſchlüſſig hatten, ihren Generalver

en die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, der
ationalliberalen v. Schenckendorff und Burghardt und des

freikonſervativen h u empfehlen, hat der konſervative Centralverein des alltreiſes in einer ſehr zahlreich be

ſuchten Generalverſammlung zu Görlitz ebenfalls, und zwar ein
ſtimmig für dieſe Wiederwahl entſchieden.

Der Ausſtand der Militärmützenarbeiter in Berlin
iſt ſchon beendet. In einer öffentlichen Kürſchnerverſammlung
wurde e bend im „Alten Schützenuaus“ (Linien
e über den Stand des erſt am Morgen begonnenen Austandes berichtet. Danach hatten bis u geringfügige Aus-

nahmen die Arbeiter einmüthig den Beſchlüſſen der Gewerk
ſchaft gemäß die Arbeit Montag früh nicht wieder aufge
nommen. Laufe des Tages waren jedoch die Forderungen
der Arbeiter faſt durchgängig von deu Arbeitgebern bewilligt
worden.

Zeitungsſchanu.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ läßt ſich aus

Berh ſchreiben
er Plan des großen mittelparteilichen Kartells t

die freiſinnige Vereinigung, die National Liberalen und die Frei
konſervativen, tritt immer deutlicher z Tage. Daſſelbe Stichwort

Wider die Ultrakonſervativen“ wird im gleichen Augenblick von den
Freikonſervativen wie von den National Liberalen ausgegeben von
beiden wird die freiſinnige Vereinigung mit ganz beſonderer Liebens

würdigkeit behandelt, und dieſe Vereinigung ihrerſeits läßt der
neuen Freunde wegen jede Rückſicht auf die frühern Kampf-
don in der freiſinnigen Volkspartei fahren. Ungerührt durch
ie Richter'ſche Anklage, daß die von ihm an die Luft Ge-

ſetzten jetzt durch ihr feindſeliges Verhalten gegen ſeine Partei die
Geſchäfte der Reaktion beſorgten, hat ſich die freiſinnige Vereinigungin Berlin mit den National-Liberalen ehh
ihnen einen Kompromiß zu ſchließen. Wie der
Krauſe in einer Sitzung des National- Liberalen Vereins mittheilte,
hat bereits mit den HH. Schrader und Goldſchmidt eine Konferenz
ſtattgefunden. Dieſe haben erklärt daß ſie zwar Virchow nicht be
kämpfen, ſonſt aber überall ſelbſtändige Kandidaten aufſtellen wollen
und bereit ſeien auch den National-Liberalen die Aufſtellung eines
Kandidaten zuzuerlennen. Wenn auch dieſe Verhandlungen noch nicht
zum Abſchluß gekommen ſind, ſo iſt doch wenig Ausſicht vorhanden,
daß der Ruf derjenigen Zeitungen, welche wie die „Voſſ. Ztg.“ immer
dringender eine Verſtändigung noch in letzter Stunde verlangen, Ge
hör finden wird. Nach Herrn Krauſe kommt es bei den heutigen

ahlen darauf an, die Ultrakonſervativen zu bekämpfen. Ein Kom
promiß werde nur mit der freiſinnigen Vereinigung und der frei
konſervativen Partei zu ſchließen ſein. Ein Zuſammengehen mit der
freiſinnigen Volkspartei ſei nach dem, was vorgekommen, ausge
ſchloſſen. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, in welcher
der Verein ſich einverſtanden erklärt, daß die nationalliberale Partei
bei den Landtagswahlen mit den benachbarten Parteien zum Zweck
eines gemeinſamen Vorgehens Fühlung ſucht und an den Vorſtand
des Geſammtvereins die Bitte richtet, über das Ergebniß der Kom
promißrerhandlungen mäglich bald Mittheilung zu machen.

Die „Neue Weſtfäliſche Volkgzeitung“ meldet:
Die Vertrauensmänner der freiſinnigen Volkspartei

in VielefeldHalle-Herford haben beſchloſſen, mit der nationalliberalen
Partei über die gemeinſame Aufſtellung eines Kandidaten der frei
ſinnigen Volkspartei, eines nationalliberalen und eines frerkonſerva
tiven Kandidaten zu verhandeln, um die Wiederwahl

charakterifirt ſie vortrefflich.“

In einem Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich
über die Stellung der Liberalen zur Frage des Schulgeſetzes
folgende bemerkenswerthe Auslaſſung:“

Wenn die „Voſſ. Ztg.“ die Neigung erkennen läßt, dieForderung eines Schülgeſetzes in die Wahlbewegung zu werfen, ſo
thut ſie das nicht aus dem Bewußtſein der Kraft ihrer Geſinnungs
genoſſen heraus, den alsbald ſich wieder entfachenden Streit ſo bei
legen zu können, daß nachher Friede und Befriedigung herrſchen
würde. Sie hat vielmehr die ſtille Erwartung, das entbrennende

m e Leben und als hätte er daran etwas ganz Beſonderes
entdeckt.

Der Kaufmann (lächelnd): „Es koſtet drei Mark
Mein Mann ſſehr verwundert) „Nur drei Mark Hören

Sie, das iſt ja wirklich fabelhaft billig Das iſt ja gar kein Geld
für ſo ein Prachtſtück Man ſollte es nicht glauben (ſieht es
noch einmal ſehr genau an, dann theilnahmsvoll:) Da müſſen Sie
ja daran verlieren

Der Kaufmann (zurückhaltend): „Von Verdienſt iſt allerdings
keine Rede dabei

Mein Mann (herzlich, mit feinem Vorwurf) „Nein, das möchte
ich nicht, das möchte ich wirklich nicht daß Sie nichts ver
dienen du lieber Gott, bedenken Sie doch, Sie müſſen doch
Miethe zahlen und Steuern das geht doch nicht; das ſollten Sie
nicht thun (Pauſe, dann mit plötzlichem Entſchluß) Könnten
Sie mir das Beſteck nicht etwas theurer laſſen

Als Käthe ſo weit war, ſprang ich auf.
Höre,“ ſagte ich entrüſtet. „Das iſt nicht ſchön von Dir, daß

Du heimlich ſolche Dinge über mich ſchreibſt, ſolche Dinge und
ſo ich möchte faſt ſagen,“ fuhr ich wüthend fort, „ſo voll
lommen druckreif Du könnteſt mich ſchön bloßſtellen damit, wenn
Du wollteſt Ich habe gar nicht gewußt, daß Du ſo gut ſchreibſt,
Käthe Im Uebrigen, ſage mir aufrichtig, benehme ich mich wirk-
lich ſo, ſo dumm, wenn ich einkaufe?“

Käthe lachte etwas boshaft.
„Ganz ſo nicht, Schatz, aber ungefähr Sage ſelbſt,

hältſt Du Dich nicht verpflichtet, dem Kaufmanne gegenüber immer
ſo auffallend zu betonen, daß ſeine Waare äußerſt billig

„Wenn ſie's nun iſt,“ unterbrach ich mürriſch.
Sie lachte noch uehr.
„Hältſt Du es nicht für gut, anzudeuten, de Leichtſinn von

ihm ſei Und dann, jedesmal geberdeſt Du Dich ſo, als ob es
Dir weh und leid thue, ihn ruiniren zu helfen.“Ich muß offen geſtehen: das verhält ſich in der That ſo. Eine

ähnliche Empfindung beſeelt mich immer, wenn ich etwas einkaufen
ſoll. Deshalb thue ich es auch ſo ungern. Es ſcheint mir geradezu,
als übervortheile ich den Händler wenn ich ihm für ſeine Waare
den Preis zahle den er in ſeiner beſcheidenen Liebenswürdigkeit von
mir verlangt

Was Käthe anbetrifft, nun, ſo giebt ſie dem Kaufmann allerdings
auch ſehr ungern den Preis den er beanſprucht, aber aus einem
weſentlich anderen Grunde. Ungern iſt übrigens nicht ganz richtig
ausgedrückt. Nach ihrer eigenen Behauptung hat ſie noch niemals
den verlangten Preis gezahlt. Das thut ſie grundſätzlich nicht, ſie
ſcheut es geradezu, als wäre es eine Todſünde.

Nach ihrer Anſchauung iſt es unmöglich daß ſie jemals den
Kaufmann übervortheilen könnte. Jm Gegentheil, ſie meint der
Kaufmann ſuche ſie zu überliſten, an ſeiner Waare möglichſt viel zu
verdienen „unverſchämt zu verdienen“, ſagt ſie.

Sie hat es mir ziemlich klar auseinandergeſetzt.
Wenn Käthe etwas kaufen will, ſo entwirft ſie zunächſt eine

Art Kriegsplan nach welchem der Feind Niemand anders iſt als
der Kaufmann, dem ſie alle möglichen Liſten und Schlechtigkeiten zu

traut der es darauf abgeſehen W ihr einen möglichſt hohen Preis
abzupreſſen für ſeine Waare. Dagegen müſſe man ſich, behauptet
ſie, im allgemeinen Intereſſe wehren.

Durch fleißiges Beobachten und vorſichtiges Aushorchen bin ich
dahinter gekommen mit welcher Kunſt ſie das in Scene zu ſetzen
verſteht. Jhre Sache iſt eben das billige Einkaufen. Darin ſieht
ſie eine der Haupttugenden der ſparſamen Hausfrau.

Von Käthens letztem Einkaufe will ich heute ſprechen. Mögen meine
verehrten Leſerinnen daraus Nußen h und mir ihren Dank für die
Lehren die ſich aus meiner te von ſelbſt ergeben, nicht
verſagen. Hier folgt die wahrhafte Geſchichte: 4

Wie kauft man billig Gardinen?
Der Plan, den Käthe entworfen, war genial, und ſie wußte ihn

auch durchzuführen, wie er erſonnen war, einfach genial.
Es war vor zwei Wochen, als meine Frau die Bemerkung machte,

daß die Gardinen in meinem Arbeitszimmer förmlich geräuchert
ſeien. Ein bräunlicher Niederſchlag von Tabaksdunſt hatte ſie bis
zur Unkenntlichkeit der urſprünglichen Nuance

Ich muß geſtehen, daß mich dies nicht im Geringſten ſtörte. DieGardinen hätten meinetwegen noch zehn Jahre ſo Wogen können:

ich kümmerte mich nicht um ſie; ſie waren mir im höchſten Grade
gleichgeiüg.

äthen allerdings weniger, und da ſie ſo that, als hinge ihr
Lebensglück daran, daß die gebräunten Gardinen durch neue erſetzt
werden müßten ſie iſt in dieſer Beziehung komiſch ſo ſtimmte
ich ihrer Anſicht zu.

Schon am nächſten Tage wußte ſie mir zu melden, daß ſie ein
paar wunderſchöne Gardinen geſehen habe und ſetzte hinzu, ich würde
Augen machen über die Pracht der neuen Vorhänge.

„Du d ſie doch gekauft,“ ſagte ich freundlich und bat ſie, mir
doch die Wunderwerke zu zeigen.

„Gekauft?“ fragte meine verwundert. „Was Dir einfällt
Gekauft haha Jch habe ſie erſt geſehen und handle erſt

Ich werde den Kaufmann ſchon mürbe machen verlangt
vorläufig noch einen horrenden Preis

„Kaufe doch billigere,“ meinte ich ſchlicht.
„Ach, Schatz, das verſtehſt Du nicht Gerade die will ich

die natürlich werden ſie dann viel billiger ſein
viel billiger.“

„Wie machſt Du denn das, Käthe?“ fragte ich neugierig.
„Das iſt ganz einfach Ich ſtelle mich ſo, als wollte ich ſie

garnicht kaufen, als wären ſie für mich garnicht geeignet als
müßte ich mir ſie geradezu aufſchwatzen laſſen vom Kaufmann, dem
ich mit dem höchſten Mißtrauen begegne Er muß, ſozuſagen,
ſeinen Ehrgeiz darein ſetzen, daß ich ihm die Dinger, die ich ſo ſchlecht
wie möglich mache, doch abkaufe

„Und das bringſt Du fertig, Käthe?“ forſchte ich äuße r„Jawohl, das bringe ich ß tig Ich gehe jeden Tag hin
heute ne eine Elle Band morgen eine Spule Zwirn
auf die Gardinen kommt er dann ſe zu ſprechen jedesmal
macht er's um ein paar Mark billiger, damit ich nur auf ein Geſpräch
darüber eingehe Er nicht locker

„Wie viel verlangt er?“
„25 Mark

an um mit
rühere Abg. Dr.

töckers zu
vereiteln. Die Freikonſervativen werden alſo ohne weiteres in vie
Kambinationen der Richterſchen Volkspartei hineinbezogen. Das

Kampfesfeuer benutzen zu können, um an ihm eine Wahlſuppe zu
kochen, die möglichſt nach dem Geſchmacke der Demokratie wäre.
Wären die Liberalen vom Schlage der „Voſſ. Ztg.
ihrer Sache ſicher geweſen, als ſie die Bewegung

egen die W che Volksſchulvorlage inſcenirten,
o würden ſie ſich nicht mit der Zuritcziehung dieſes Entwurfs be
gnügt haben; ſie würden dann dem Zedlitz'ſchen einen
andern Geſetzentwurf S e t haben. Nach
dem ſie dies nicht gethan oder doch nicht ſo nachhaltig gethan haben,
daß man den Eindruck gewinnen dürfte, es ſtehe hinter der Kunſt
des Agitirens auch die Kraft, ſtatt zum Verſchärfen zum Ueber
winden der beſtehenden Gegenſätze zu gelangen, kann einem ſolchen
Selbſtvertrauen jetzt erſt recht keine Berechtigung zugeſprochen werden.
Ein indirectes Zugeſtändniß, wie ſchwach die an-eblich liberale Hoſttion in dieſer Beziehung
i liegt ſogar ausdrücklich in dem Schlußſfatz des
bezüglichen Artikels der „Voſſiſchen Ztg.“ Es heißt dort
nämlich, die Gefahren, die auf dem Gebiete der Schulverwaltung
und ulgeſetzgebung drohten, riefen die liberale Partei auf, nicht
allein mit voller Kragt ſondern auch in Einigkeit an die Wahl heran
utreten. Damit will die „Voſſ. Zig.“ glauben machen, es beſtänden

Abſchten, ein Volksſchulgeſetz wie das Zedlitz ſche in der neuen Seſſion

vorzulegen. Wir glauben nicht, daß die Regierung eine ſolche Ab
ſicht hat und wir möchten auch meinen, daß die Gruppen, welche die
Zurückziehung des Zedlitz ſchen Schulgeſetzes ſeiner Zeit vom Stand
punkte der deutſch konſervativen Fraktion aus bedauert haben, ſich
über die wirklichen Abſichten der Liberalen nicht täuſchen, wenn dieſe
die Forderung eines Schulgeſetzes jetzt in den Wahlkampf
ſehen möchten, aber am liebſten von der Seite, die ihnen dieſen Ge
fallen ſicher am wenigſten thun wird. Am intereſſanteſten iſt in
dieſen Ausführungen das Zugeſtändniß, daß die Bewegung, welche
die Liberalen gegen die Zedlitz'ſche Volksſchulvorlage „inſzenirten“,
nichts als bloße Mache war.
Die „Saale-Zeitung“ theilte kürzlich mit, daß den
jüdiſchen Kaufleuten Sampel und Emil Schmul in
Schneidemühl vom Regierungspräſiden zu Bromberg geſtattet
worden ſei, ihren Namen in Götze umzuwandeln. Deswegen
hat, wie die „Tägl. r ſchreibt, ein Jnhaber dieſes

Namens, Dr. Rudolf Götze in Würzburg, an den
egierungspräſidenten zu Bromberg folgende Zuſchrift gerichtet:

„Würzburg, den 26. Auguſt 1893. Dem Präſidenten des Re
ierungsbezirk Bromberg. Betreff: Namensänderung Schmul inVon Durch verſchiedene Zeitungen wurde vor kurzer Zeit die Nach

richt verbreitet, u den Kaufleuten Samuel und Emil Schmul in
Schneidemühl die Genehmigung ertheilt worden iſt, fortan den Namen
Götze zu führen. Angenommen, daß dieſe Mittheilung auf Wahr-
heit beruht, ſo veranlaßt dieſelbe mich als einen Träger des Namens
Götze zu der gehormſamſten Anfrage, welchen Grund die betreffenden

Kaufleute e erade den Namen Götze zu wählen, nachdem ſie
ihren jüdiſchen Namen ändern wollten. Bei Namensänderungen
kann billigerweiſe verlangt werden, daß der neue Name dem alten
wenigſtens äußerlich ähnlich iſt, oder daß doch die Wahl desſelben
nach ſonſt einem rein formalen Geſichtspunkt erfolgt. Nun
hat aber der Name Schmul ebenſo ws Zuſammenhang
mit dem Namen Götze, wie etwa mit dem Namen des Herrn Re
gierungspräſidenten ſelbſt. Es iſt im vorliegenden Falle von
vornherein der Gedanke gar nicht abzuweiſen, daß materielle Be
rechnung, etwa auf geſchäftliche Konkurrenz, die betreffenden Kauf
leute bei ihrer Namensänderung geleitet hat. Derartige ungerecht-
fertigte w. önnen aber nur dazu angethan ſein,ntiſemitiſch zu wirken. ollte ein formaler Grund für die Kauf
leüte Schmul nicht vorgelegen haben und müßte alſo die Namens
änderung Schmul in Götze durch die Willkür materieller Erwägungen
erklärt werden, ſo würde ich mich veranlaßt ſehen, hierdurch mein
allergrößtes Bedauern zu der dieſem Willkürakt ertheilten Genehmigung
auszuſprechen. Gehorſamſt! Dr. Rudolf Götze, Aſſiſtent und ber
arzt an der pſychiatriſchen Klinik der kgl. bayeriſchen Univerſität

Würzburg. n eVom Fürſten Bismarck
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Wir ſind heute in der Lage,
die freudige Mittheilung machen zu können, daß Fürſt Bismarck
wieder hergeſtellt iſt und bereits in den nächſten Tagen in Friedrichs
ruh eintreffen dürfte. Der Fürſt hat der ihm liebgewordenen Ge
wohnheit, den Herbſt in Varzin zu verleben, für diesmal entſagt, weil
die Reiſe dorthin nach eben beendeter Rekonvaleszenz ärztlicherſeits
als zu weit und zu anſtrengend widerrathen wurde.“ Das Gerücht,
daß Fürſt Bismarck auch einen Schlaganfall erlitten habe, wird von
der „Köln. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet.

Die Frage, wie es möglich war, daß die ſchwere Erkrankung des

Das iſt doch wirklich nicht theuer,“ ſchaltete ich ein.
Käthe lachte mich aus.
Am folgenden Tage e der Kaufmann den Preis auf 23 Mark

reduzirt und im Laufe der Woche auf 14 Mark Jmmer befriedigter
kam meine Frau von Ausgängen zurück, ihre Wangen rötheten
ſich lebhaft, wenn ſie von einem weiteren Erfolge erzählen

in ihren ſchönen Augen ſetzte ſich ein Schimmer des
ückes, feſt.

Ich n ihr den Rath, jetzt zuzugreifen, bevor dem armen ge
quälten Kaufmann ſein Angebot leid thue und er es zurückzöge.

Das beunruhigte meine Frau nicht im Geringſten. Jm Gegen
theil, meine Bemerkung ſchien ſie heiter zu ſtimmen.

„Wenigſtens um eine Mark muß er noch zurückgehen und
dann, wenn ich die Gardinen kaufe, S ich ihm noch 50 Pfennige
ab. So muß man das machen, Schatz, wenn man eine ſparſame
Hausfrau ſein will.“

Den folgenden Tag meldete ſie mir: „13 Mark.
will ich die Gardinen holen. Du ſollſt ſtaunen, wie ſchön die ſind
für dieſes Geld. Aber 50 Pfennige muß er ſich doch noch ab
handeln laſſen.“
An Abend waren wir in Geſellſchaft. Jn meiner guten Laune
ließ ich mich hinreißen, von Käthens bewunderungswürdiger Geſchick-
lichkeit im Einkaufen zu ſprechen und der Gardinen Erwähnung zuthun. Ich muß ſagen, daß die anweſenden Damen meine Pro

bewunderten.

Morgen

Keine einzige obwohl ſie merkwürdiger
iſe in Bezug auf das Einkaufen denſelben Anſichten huldigten

hatte ſolche Erfolge aufzuweiſen
Die Nacht ging, der Morgen kam.
Gegen Mittag bat mich meine Frau, ſie zum Kaufmanne zu

begleiten. Sie wollte es ſich nicht nehmen laſſen. Ich mußte Zeuge

ihres ſein.Als wir das Geſchäft betraten, kam uns der Kaufmann liebens-
würdig entgegen.W omme wegen der Gardinen,“ ſagte meine P

„Wie?“ antwortete der Kaufmann „wegen der Gardinen?
Die habe ich vor einer Stunde der Frau D. verkauft, die ſich auf
n rulgn hat, meine Gnädige Jch dachte, Sie mögen ſie
nicht

Käthe ſtand gey 5 da.
„Der Frau D.? Oh und für welchen Preis
„Für 13 Mark, wie Sie ſie ausgehandelt hatten Sonfſt

hätte ich ſie ihr natürlich nicht Gen
Meine Frau ſagte nichts. nahm haſtig meinen Arm, und

wir verließen den Laden.
„Frau D.“, murmelte ſie draußen,

das, das werde r nie vergeſſen
Seitdem iſt Käthe tief unglücklich Ihr Glaube an Freund

ſchaft iſt erſchüttert Kaum, daß ſie ſich dazu aufraffen kann
in einem anderen Geſchäfte Gardinen zu erfeilſchen. Das Eeſchäft
geht langſam von Statten. Die Begeiſterung fehlt.

Wenn man genau wiſſen will, man billig Gardinen
kauft, dann frage man gefälligſt Frau D., die ehemalige Freundin
Käthes. Die kann darüber Auskunft geben. Und wie ich höre, thut
ſie es ſehr gern

meine beſte Freundin
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Wien verſchwiegen bleiben konnte,
Münch. Allg. Ztg.“ einfach dahin, daß dies aus R dengen und die Fürſtin ſelbſt geſchah, um be den ohnehin vor
andenen Krankheitskomplikationen jede Beſorgniß, die nur ungünſtigwirken konnte, vom Fürſten und ſeiner Gemahlin fernzuhalten. Des

halb unterblieb auch jede Meldung an den Kaiſer, die vorausſichtlich
zu zahlreichen Erkundigungsanfragen geführt hätte, und nur die
nächſten Familienmitglieder wurden brieflich h ſich zur
Abreiſe nach Kiſſingen auf telegraphiſche Berufung bereit zu halten.
Die Andeutungen von einer ernſteren Erkrankung des Fürſten ge
langten in die Preſſe erſt, als die eigentliche Gefahr vorüber war.

er Kreis von onen, welche über den bedenklichen Charakter der
Erkrankung und namentlich über die Lungenentzündung in den
kritiſchen Tagen unterrichtet waren, war ein ſehr kleiner, und dieſe
ſchwiegen aus Rückſicht auf den Fürſten ſelbſt, welcher auf die
Zeitungslektüre nie ganz verzichtet hatte, ſowie auf ſeine ohnehin ſehr
beſorge Gemahlin.

„„Nach der „Köln. Ztg.“ hat der Kaiſer nicht blos einmal nach
Kiſſingen telegraphirt, ſondern täglich telegraphiſche Erkundigung einen. Auch der Prinzregent von Bigerg und der bayeriſche

iniſterpräſident fragten während der Krankheit Bismarcks bei den
Aerzten und Badebehörden an.

Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bringen folgende Notiz:
„Was nun die wirr Frage anlangt, welche weiteren Folgen
ener Telegrammwechſe de wird, ſo läßt ſich das bisher natür
ich noch nicht feſtſtellen, r en ſteht eine ungemein wichtige That
ache feſt: Es wird zwiſchen dem Kaiſer und dem Für-
ten Bismarck weiter verhandelt. Das meldet uns ein

attelegramm aus Kiſſingen mit dem Hinzufügen, daß geſtern
von dem Fürſten Bismarck an den Kaiſer zehn
n abgegangen ſind. Worüber im Speziellen ver
handelt wird, entzieht ſich natürlich zunächſt noch der Kenntniß,
immerhin legt die Thatſache, daß weiter verhandelt wird, (was auch
eine Depeſche der „Frankf. Ztg.“ beſtätigt), die rfreuli
Hoffnung nahe, daß eine völlige und n ltige ung platz
u wird und daß der Depeſchenwechſel diesmal nicht, wie ähn
iche Ereigniſſe t ein Austauſch von Höflichkeiten bleibt.“

ieſer Mittheilung ſtimmt nicht ganz, was der „Pol. Korr.“
aus Wiener Kreiſen, „die während der Günſer Tage mit dem Deutſchen Kaiſer und deſſen et in Fühlung ſich be

el e

fanden“, geſchrieben wird. ir die Perſon Bismarcks habe der Kaiſer
in dankbarer Anerkennung ſeiner unſchätzbaren Verdienſte ſtets leb
haftes Intereſſe gehegt. Das gehe auch aus der jetzt bekannt gewor
denen Thatſache hervor, daß der Kaiſer ſtets durch Prof. Schwenin

er über den Geſundheitszuſtand Bismarck's fich habe unterrichten
ſſen, was Schweninger allerdings in der letzten Zeit unterließ. Nach

der rein perſönlichen Seite bedarf es keiner Verſöhnung und die Muth
maßungen der Blätter über eine Verſöhnung mit politiſchem Sinne
rein willkürlich. Eine ſolche Verſöhnung, wie ſie ſie meinen, könnte
nur heißen, daß die bisher von Bismarck in Jnterviews und An-
ſprachen der Regierung des Kaiſers gemachte Oppoſition anerkannt
werde, aber dazu fehle jede Vorausſetzung. Der Ton der Zeitungen,
denen Beziehungen zu Bismarck n würden, ſcheine ſie
leider nach den vorliegenden Proben nicht ändern zu wollen. Alle
Gerüchte von Jntervention hoher Perſönlichkeiten bei der Kaiſer
depeſche ſeien vollſtändig grundlos, beſonders das angebliche
des Herrn v. Mittnacht, der während des kurzen Stuttgarter Aufent
halts des Kaiſers nicht empfangen worden ſei, bilde eine böswillig

erfündene Unterſtellung. sDie Bemerkung über den Ton der dem Fürſten Bismarck

h Blätter iſt leider richtig. So ſchreibt die
„Münch. 3tſ„Die politiſchen Maßnahmen der Nachfolger des Fürſten Bis
marck werden doch dadurch nicht beſſer oder gar in das Gegentheil
verwandelt, daß der Kaiſer ſich nach dem Befinden ſeines alten
Kanzlers erkundigt und ihm eines ſeiner Schlöſſer zur Verfügung
er hat. Fürſt Bismark hat nicht nur das Recht, er hat die

icht, u unrichigen Maßnahmen, welche das Reich ſchädigen, nicht
u ſchweigen. Das Beiſpiel anderer Miniſter oder ſonſtiger gefallener

ßen, auf welches man ihn verweiſt, trifft nicht zu. Um ſo viel
e und einziger ſeine Verdienſte ſind, um ſo viel größer ſind ſeine

zund Pflichten auch im Ruheſtand. Den Fürſten Bismarck
an der Elle der penſionirten Excellenzen meſſen zu wollen, heiße den
Zollftab an das höchſte Gebirge der Erde anlegen. Wenn die deutſche
auswärtige Politik aus Mangel an Erfahrung, an Sach- und Per-
ſonenkenntniß ſich nicht auf der
oll der Großmeiſter der Staatskunſt dazu ſchweigen

eutſchland doch nur einen ſchlechten Dienſt damit leiſten.
Er würde

Und die „Hamb. Nachr.“ bemerken zu einer früheren
Auslaſſung des eben angeführten Blattes, es müſſe eine Form
efunden werden, die Meinung des alten Kanzlers über wichtigeten der auswärtigen und inneren Polint einzuholen,
olgendes:

„Dieſe Form zu finden, würde jedenfalls nicht leicht ſein; nament
lich käme die Schwierigkeit in Betracht, daß Fürſt Bismarck von dem
Momente ab, wo er einwilligte, der Berather der jetzigen Regierung
z ſein, in den Augen der Welt moraliſch für alles mit verantwort
ich wäre, was die h en Staatsmänner thäten, ohne andererſeitsdie Macht zu haben, griffe zu verhüten. Daß ſich Fürſt Bismarck

zur Uebernahme einer derartigen Stellung entſchließen würde, möchten
wir nach unſerer Kenntniß ſeiner Anſchauungen et

Es wird ſich ja bald zeigen, ob die r dieſer
Blätter die Meinung des Bismarck wiedergeben oder
nur gewiſſe Stimmungen aus ſeiner Umgebung wiederſpiegeln.

Ausland.
Oeſterreich. Fürſtprimas Vaszary und Patriach Bran-

covicz hatten heute eine längere Konferenz mit dem Präſidenten

Wekerle in der Angelegenheit der Frage.
England. Jn einer großen Verſammlung haben die

Bergleute in Pendleburg einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den
Ausſtand henFrankreich. Miniſterpräſident Dupuy ſtellte geſtern mitdem Vorſitzenden des das Programm für die
ſchen Empfanggsfeierlichkeiten feſt. rn Carnot
empfing die Vertreter der Stadt Toulon, die ihn erſuchten, dem
Empfang des ruſſiſchen Geſchwaders beizuwohnen. Mehrere
Blätter kündigen an, daß neben Caſimir Périer auch Henry
Briſſon und Lockroy als Candidaten für die eraſpenn aft der
Kammer aufgeſtellt werden ſollen. Die chineſiſche Regierung
i mehrere Fabriken in Mont Luzon beauftragt, Be
eſtigungspläne mittelſt Panzerthürme für mehrere Städte zu

entwerfen.
Spauien. In der Hauptſtadt und in den Provinzen ver

doppeln die Behörden die Vorſichtsmaßregeln gegen die Anar-
chiſten. Es ſind inehrfache Hausſuchungen, ſowie Verhaftungen
neuerdings wieder vorgenommen worden. Die Beerdigung
des in Barcelona an der Seite des Marſchalls e Campos

etödteten Gendarmen fand geſtern unter großer Theilnahmefatt Auch der Marſchall Campos ſelbſt wohnte der Be-
erdigung bei.

Argentinien. Aus Buenos Ayres wird gemeldet, daß
die Torpedoboote der Jnſurgenten angegri d haben jedoch unter großen luſten zurückgeſchlagen

worden ſind. Der größte Theil der Jnſurgenten ſoll gefangen
und 5 Offiziere getödtet worden ſein. Die Nationalgarde iſt
in den Kaſernen Dre die Operation gegen die Rebellen
wurde von Rola ſelbſt geleitet.

Jndiens Sag verurſacht den Politikern des Mutter
landes ernſtliche Verlegenheiten. Vor Jahren ergab das
indiſche Budget noch einen nicht un edeutenden Ueberſchuß;

beantwortet nach der
ückſicht auf
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öhe der deutſchen Jntereſſen bewegt,

Zollfrei. Muſter umgehend..

voriges Jahr trat an deſſen Stelle ein Fehlbetrag in doppelter

öhe jenes hre und das e weiſtnen weiteren Ausfall von einer halben Million Pfund Sterling
auf. Die Bemühungen der indiſchen Regierung um Herſtellung
des finanziellen Gleichgewichts ſind nicht von den erhofften Er
folgen gekrönt geweſen; ſelbſt wenn die Einſtellung der Silber

hahin führte, den Rupienkurs vor weiterem Rückgange
z ewahren Was noch keineswegs ſicher iſt ſo wäre
mmer noch ein Fehlbetrag vorhanden. Der natür

lichſte Ausweg, öhung der beſtehenden oder Einführung
neuer Steuern, erſcheint nach Lage der Umſtände einſtweilen
nicht 7 bar. Die große Volksmaſſe lebt in äußerſt knappen
Verhältniſſen, wozu, ſo paradorx es klingen mag, die Segnungender engliſchen Herrſchaft beigetragen oben Vordem ſorgten
rn Kriege, Krankheiten und Hungersnöthe dafür, daß

ie Volkszahl eine gewiſſe Grenze nicht überſtieg. Heute haben
innere Kriege ganz und gar aufgehört, die heutigen Verwüſtüngendurch Hungersnoth und See ſind mit der Vergangenheit

auch nicht einmal annährungsweiſe zu vergleichen ſchreitet
denn die Bevölkerungszunahme in intenſivſtem Maße vorwärts,
und da mit derſelben die der Friſtengnrtiel auch
nicht entfernt gleichen Schritt hält, ſo nimmt die Verarmung
des Jndividuums ſtetig zu. Eine Anziehung der Steuerſchraubeverbietet ſich bei dieſer Sachlage von ſeleſe und der Einführung

von r auf den Jmport des Auslandes ſtehen die leitenden
Grundſätze der Wirt ſchafts olitik des Mutterlandes entgegen.
Alſo Bedenken und Schwierigkeiten überall, und dabei

die Verlegenheit des indiſchen Schatzamtes alle
age zu.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,

Jena. dieser Dr. Clostta in Berlin iſt als
außerordentlicher Profeſſor der romaniſchen Philologie an die Uni
verſität Jena berufen worden, wo er Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſors Schwan wird.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

Fall Wuchs
e 26. Sept 1,56. 27. Sept. 1,56. S Srotha. 1,04. n 1,04. SStraußfurt x 9,30. u 00. SAlsleben 25. Sept. 0,68. 26. Sept. 0,72. S 0,04

Elbe

Außig 25. Sept. 0,51. 26. Sept. 0,51.Dresden. 1,54. 4 1, 51. 7 0,03Wittenberg 0,40. s 0,45. h 0,05Magdeburg v 44 0,42 0,42. 7Barby J 0,05 v 09,03. 0,02Wittenberge 0,07 60,07, 2
Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35

bis 5.85 p. Met. ((a. 450 verſch. Dispoſit.) ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe von T Pf bis Mk. 18.65
per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto c

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
d

e ePolizeiVerordnung,
Auf Grund der Fs 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiver

ordnung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und des S 142 des
h über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Julj 1883
(G.-S. S. 195) wird in Ergänzung der re v für das
platte Land des RegierungsBezirks Merſeburg vom 13. März
1876 unter rn des Kreisausſchuſſes und mit Genehmigung
des Königlichen Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg für den
Umfang des Saalkreiſes mit Ausnahme der Städte und der Dorf-
gemeinde Giebichenſtein Folgendes verordnet:

Eine Straße gilt erſt dann für den öffentlichen Verkehr und den
Ausbau fertig hergeſtellt, wenn dieſelbe mindeſtens in einer Breite
von vier Metern gepflaſtert und an der Seite, an welcher gebaut
werden ſoll, mit abgeſondertem Tuhgängerwege verſehen iſt.

Hecken, Zäune, Mauern, welche ein Grundſtück nach der Dorf-
ſtraße oder einem ſonſtigen öffentlichen Wege zu abgrenzen, ſowie
Freitreppen, Kellerhälſe und Düngergruben dürfen in jedem Falle nur
mit Genehmigung der PolizeiBSorde errichtet werden.

Die Höhe der Gebäude auf einem Grundſtücke darf nirgends die
zwiſchen den Baufluchtlinien gemeſſene Breite der Straße, an welcher

das Grundſtück liegt, überſchreiten, eBei Eckgrundſtücken, welche an Straßen verſchiedener Breite liegen,
kann die für die breitere Straße zuläſſige Höhe bis auf 12 m in die
ſchmalere Straße hinein fortgeführt werden.

Für Gebäude vor welchen die Straßenbreite wechſelt, gilt die
mittlere Breite.

Unter Höhe wird das Maß von der Oberfläche des Fußgänger
weges bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes verſtanden.

Oberhalb dieſer zuläſſigen Fronthöhe dürfen die Dächer über eine
in einem Winkel von 45 Grad zu der Front gedachten Luftlinie imAllgemeinen nicht hinausgehen. Einzelne zhere Aufbauten wie

Thürme, Giebel, Dachlucken, Schornſteine ſind mit beſonderer Ge
nehmigung der Ortspoli ei Behörde zuläſſig, dürfen aber zuſammen
nicht mehr als der ebäudeftonſlänge einnehmen.

Neue Gebäude müſſen entweder unmittelbar an der nachbarlichen
Grenze oder mindeſtens 5 Metex von derſelben entfernt errichtet wer
i Im erſteren Falle iſt die Grenzmauer als Brandgiebel auf
zuführen.

g 5.
Uebertretungen dieſer Polizei Verordnung unterliegen den in der

h für das platte Land vom 13. März 1876 feſtge
ſetzten Strafen.

6.gh ſtehe Polizei Verordnung qrit mit dem 1. Oktober 1893 in

raft.
8.7.

Ueber Dispenſe von den erwähnten baupolizeilichen Beſtimmungenbeſchließt der Kreieausſchuß s80s
Halle a. S., den 19. September 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Wie in den Vorjahren wird auch im Oktober dieſes Jahres von

dem Verein zur erung entlaſſener Strafgefangenen, ſowie der
ich rloſten Unmündigen, welcher dem Verbande für innere

iſſion angehört, zu Gunſten der im Jahre 1849 gegründeten Er
ziehungsanſtalt „Eckartshaus“ bei Eckartsberga eine Hauskollekte
im dieſſeitigen Regierungsbezirke veranſtaltet werden, deren Erhebung
durch die Ortspolizeibehörden geſchehen ſoll.

Da das Eckartshaus keine ſtaatliche Anſtalt iſt und die wenigen
Einnahmen deſſelben aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe bei
weitem von den Unterhaltungskoſten überholt werden, iſt es erforder
lich, daß dieſer Stiftung jährlich von dem obengenannten Vereine
namhafte Zuſchüſſe ſo im vergangenen Rechnungsjahre 5340 Mark
eleiſtet werden, was demſelben nur durch den Erkrag der erwähnten
auskollekte ermöglicht werden kann. Leider iſt dieſelbe im verfloſſenen
ahre Füng ausgefallen, indem nur 4265 M. 43 Pfg. gegen
59 M. 53 Pfg. im Fahre 1891 vereinnahmt wurden, wodürch ver

ſchiedene ſehr nothwendige Neubauten, ſo namentlich die Neuerrichtung
We Stallungen, wiederum bis auf Weiteres verſchoben werden
mußten.

Es iſt ſehr zu bedauern, daß einem ſo gemeinnützigen Vereine,
deſſen es gelungen iſt, eine zur ſittlichen Rettung und
Veredelung des Volkes dienende Anſtalt zu ſchaffen, nicht die allge
meine, wirkliche Theilnahme entgegengebracht wird, welche ihn in den
Stand ſetzt, aus den Mitteln einer reichlichen Kollekte nicht nur den
W Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten zu leiſten, ſondern
auch die durch das ſtändige Anwachſen der Anzahl der Zöglinge be
dingten Erweiterungen ausführen zu können.

Mit Rückſicht hierauf erſuche ich die Magiſträte und Herren
Gemeindevorſteher des Kreiſes dringend, der diesjährigen Hauskollelte
volles Intereſſe zuzuwenden und nicht, wie dies im vorigen Jahre

zu ſein ſcheint, dieſe Angelegenheit nur obenhin zu be
andeln, vielmehr auf möglichſt vielſeitige Betheiligung in Anbetracht

des allgemeinnützigen, edlen Zweckes des Eckartshauſes kräftig e
wirken.

Halle a. S., den 14. September 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Die Herren Amtsvorſteher werden hierdurch auf die im Stück
36 unter Nr. 1239 veröffentlichte Polizei Verordnung des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 31. Auguſt ds. Js., be
treffend den Schiffsverkehr auf. dem Stromgebiete der Elbe, mit dem
Bemerken hingewieſen daß beſondere Beſtimmungen nach dem Jn
krafttreten der Polizei Verordnung für den hieſigen Kreis erggag

35werden.
Halle a. S., den 21. September 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekauntmachung,
Der Herr Reichskanzler hat in Folge des Auftretens der Cholera

in Berlin und in den Niederlanden zwei Reichskommiſſare, und
war den Königlichen Ober Regierungsrath, Herrn Freiherrn von
ichthofen in Berlin für das Stromgebiet der Elbe, und den

Königlichen Landrath Herrn Geſcher in Coblenz für das Rhein
ſtromgebiet zur geſundheitlichen Ueberwachung des Schifffahrtsver
kehrs ernannt.

Dieſe Kommiſſionen werden unverweilt mit den durch ihre Amts
thätigkeit berührten Bezirken in Verbindung treten, und erſuche ich
die Ortspolizeibehörden des Saalkreiſes, dieſelben gegebenen Falls
nach Kräften in ihrer Thätigkeit zu unterſtützen. 3356

Halls a. S., den 21. September 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Kanal Rohrverlegungsarbeiten bleibt die
Trothaſcheſtraße von der Fluthſtraße bis zur Ränzelgaſſe für den
Reit und Fahrverkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Giebichenſtein, den 25. September 1893.
Der Amtosvorſteher.

Stridde.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.

S SitzungDonnerstag, den 28. September er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. gr. W einer Gehaltsſcala für techniſche Beamte. 2. Neu

aufſtellung einer Gehaltsſcala. 3. Bürgerſteigregulirung in der Poſt
ſwreße und Mittelbewilligung. 4. Feſtſtellung einer Fluchtlinie.
5. Ueberlaſſung von Bauland. 6. Sonſtige Eingänge.

ne

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute, Dienstag 9 Uhr, entſchlief ſanft und ruhig

unſere gute Tochter und Schweſter [3334
Antonie Pitzſchke,

welches hiermit anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Tannepöls, den 26. September 1893.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 1 Uhr ſtatt.

Sardinen,
Portièren.

Rouleauxstoſfe.
Möbelstoffe
Teppiche

Venster-Friese
empfiehltH. C. Weddy-Pöniehe.

ST]oSGGVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten e h

Haun für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, tierenund Allgemeines, r. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinztelles, Theater
und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr
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Grosse Steinstrasse I.
Hierdurch theilen wir ergebenſt mit, daß wir am heutigen Tage unter obiger

Firma, in dem früher von Herrn R. Kayser innegehabten Laden, ein
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der

hält nächſten
ſammlung ab.

Geſtern Vormittag fand im „Wintergarten“ hierſelbſt von
Vormittags 9 Uhr ab eine 9ſtündige Sitzung von Vertretern
von Jnnungs-Ausſchüſſen der Regier.-Bezirke Magde-
burg und g ſowie des Herzogthums Anhalt ſtatt,
welchem als Vertreter der Königl. Regierung Herr Ober-Präſidial
Rath v. Arn ſt äd tMagdeburg, Regier.Aſſeſſor Lucke Merſeburg,
als Vertreter des Magiſtrats Herr Stadtrath Döni tz, ſowie der
Reichstagsabgeordnete für Erfurt Herr Schneidermeiſter Jacobs-
dötter beiwohnten. Es handelte ſich um die Stellungnahme
cer Jnnungs-Ausſchüſſe zu den bekannten Berlepſch'ſchen
gerſgg betr. die Organiſation des Handwerks und Regelung
des Lehr Das Ergebniß der Verhandlungen ſoll dem
nächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden. Heute (Mittwoch) Vor-
mittag findet aus gleichem Anlaſſe im „Wintergarten“ eine Sitzung
von Vertretern der 11 im Regier.-Bezirk Merſeburg beſtehenden
JnnungsAusſchüſſe ſtatt.

Die h h e r r a 12er Merſeburg) mit dem Sitz in Halle a. S. hielt am
onntäg Nachmittag hierſelbſt im „Centralhotel“ unter Vorſitz des

Herrn Fuhrwerksbeſitzer Pfannenberg-Halle ihre HerbſtSektions-
verſammlung ab. Es ſtanden nur Wahlen an. den Verhand
lungen wurden wiedergewählt die Herren Pfannenberg und

Börrmann-Halle, als Erſatzmänner die Herren Mundt-
Weißenfels und n en h In das Schiedsgericht wurde
Sphe Herr Thienemann- Halle als a aneine des aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Herrn Stottelius-

e.

Jm Verſammlungsſaale der Franckeſcheir Stiftungen fand
heute Vormittag, in Anweſenheit der Angehörigen und einiger Freunde
der An die Entlaſſung der Abiturienten der Lätina
ſtatt. Nach dem Geſang einiger Strophen des »Liedes „Lobe
den Herren“ richtete Herr Direktor Dr. Becher herzliche Abſchieds
worte an die Scheidenden. Er ermahnte ſie, treu feſtzuhalten an
dem Geiſte, in dem ſie in den Stiftungen A. H. Franckes erzogen
ſeien, treu zu bleiben in der Pflichterfüllung und in ernſter Arbeit,
nicht minder aber im Gebet und in dem innigen Glauben an den,
deſſen Reiche ſchließlich alle Arbeit dienen ſoll. Dann werde ihnen
auch das höchſte Gut, der Seele Friede und Seligkeit nicht fehlen.
Das Comitat von Mendelsſohn, vorgetragen von dem Chor der
Latina unter Leitung des Herrn Oberlehrer Dr. Kayſer, bildete den
Abſchluß der ernſten Feier.

Der an die Mitglieder des Geineindekirchenraths und der
Gemeindevertretung der hieſigen Marienkirche zur Vertheilung
gelangte Kaſſenbericht über das abgelaufene Etatsjahr weiſt
eine Einnahme von 60 827,08 und eine Ausgabe von A. 50 536,90
nach, ſodaß ein Beſtand verbleibt von 10 290,18. Der Ver-
mögens Nachweis der Kirche ergab 893 179,36, wovon allein der
Werth der Grundſtücke, Mobilien, Glocken, Gold und Silberſachen
nach der Feuertaxe 633 550,35 beträgt. Das aufgenommene
AnnotiſationsDar ehen beträgt nach gemachten Rückzahlungen noch
A. 191 507,07.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am kommenden Freitag geht bekanntlich die Oper „Alleſſandro
Stradella“ mit Herrn Arm borecht in der Titelrolle in Szene.
Die beiden Banditen werden durch die Herren Caliga und Bach
mann vertreten ſein, während Frl. Breuer die Leonore ſingt.

weite kommunale e

Mit Nückſicht auf die Schüler der hieſigen Lehranſtalten wird am
nächſten Sonntag Nachmittag eine Wiederholung von Fulda's
dramatiſchem Märchen „Der Talisman“ ſtattfinden. Die
Schüler erhalten die Anweiſungen auf Schüler Billets in den be
treffenden Schulen.

Auf der internationalen Ausſtellung des
rothen Kreuzes in Genf iſt die hieſige altbekannte Firma
Gebr. Kopf mit 2 Preiſen und zwar mit le diplome de grand prix
und der medaille d'or ausgezeichnet worden.

T. Die Wohnungsliſt en des Haus und Grundbeſitzer-Ver-
eins weiſen zum Beginn des 3. Quartals einen Beſtand von 269 un
vermietheten Wohnungen jeder Art und Größe auf. Hinzutraten
im Laufe des Quartals 251 Neumeldungen, wovon 202 als ver
miethet in Abzug zu bringen ſind, ſo daß für das 4. Quartal ein
Beſtand von 318 leerſtehenden Logis verbleibt. Obige Liſten à 5 Pfg.
ſind in den Bureaur Brüderſtraße 4 (Rud. Moſſe) und Breiteſtr. 30
jederzeit erhältlich.

Die geſtern, aus dem Manöver kommend, hier eingerückte
guhabtheilung des e Nr. 19 hat, nachdem ſie die
Nacht über in bieten Privatquartieren zugebracht hatte, heute Morgen
7 Uhr den Marſch nach ihrer Garniſon Torgau fortgeſetzt.
wird heute bis Delitſch, woſelbſt 2 Tage geruht wird; dann geht es
bis nach Eilenburg und von dort in einem weiteren Tagemarſch bis
Torgau. Die Reſerven ſind geſtern Nachmittag von hier aus mittels
der Bahn nach Torgau geſchafft und heute dort entlaſſen worden.
Die 18 Geſchütze der Abtheilung waren auf dem Roßplatze auf
gefahren.

Seit Aufgang der Jagd auf Haſen ſind in der hieſigenGegend folgende Dehbiagven abgehalten worden: Flur Zöberitz,
Herrn Gutsbeſitzer Land graf Reideburg gehörig geſchoſſen 74 Stück.
Flur Dölbau, Herrn Gutsbeſitzer Friedel dortſelbſt gehörig; er
legt wurden 72. Flur Bruckdorf, Herrn Hoffmanndaſelbſt gehörig zur Strecke gebracht wurden 50 Stück. Flur Klein-
kugel, Herrn Gutsbeſt er Walther dortſelbſt gehörig; das Reſultat
war 80 Stück. Flur Oppin, Herrn General von Bergius ge
hörig geſchoſſen wurden 180 Stück. Größere Treibjagden ſind

uoch nicht abgehalten worden, dieſe finden erſt im November mit
Eintritt kälterer Witterung ſtatt.

Wegen der alljährlich um dieſe Zeit vorzunehmenden Re
paraturen an den Stadtmühlen iſt der Zulceß der Waſſer nach
dem Mühlgraben zu durch einen vor den Mühlen angebrachten
Schutz gehemmt und ſtagnirt in Folge deſſen das Waſſer in der
Gerber und Herrſcherſaale. Die Fſiſchereiberechtigten benutzen
dieſen Umſtand und fiſchen den unteren Theil des Mühlgrabens ab.
m dich gefangenen Fiſche werden zum Theil an Ort und Stelle
verkauft.

Das rn über das Vermögen desMalermeiſters Theodor Ehrhardt hierſelbſt iſt vom Gericht
aus als beendet erklärt worden. Für die Gläubiger iſt aus der

Maſſe t herausgekommen, da auf den Grundſtücken bedeutende
Hypotheken hafteten.

n Wege der r e wurde anhieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Zimmermanns Fran z
Huch und deſſen Ehefrau Minna geb. Fiebiger hierſelbſt ein
getragene, Thorſtraße 20 belegene Grundſtück r meiſtbietend
i aſfelbe erſtand Herr Kaufmann Otto Ronicke hier

Durch irgend einen Umſtand ſcheu geworden, gingen geſtern
gegen Mittag zwei junge einen leeren Laſtwagen ziehende Pferde in
der Jakobſtr. mit demſelben durch, nahmen ihren Lauf nach der

wingerſtr., doch gelang es hier einem Polizeibeamten, der ſich den
muthig entgegenwarf, ſie zum Stehen zu bringen und auf-

zuhalten, wobei das Sattelpferd ſtürzte, weiteres Unglück aber ver

reitag in „Kohl's Gaſtwirthſchaft“ ſeine Mongtsver-

Z2. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 27. September 1893.

mieden wurde. Das Geſchirr gehörte der Holzhandlung von Lüttig's
Wittwe K Sohn, Magdeburgerſtraße. Dem Geſchirrführer ſoll keine
Schuld treffen.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr Argen die Leitungsdrähte der
elektriſchen r dem Fran a ſo daß die Paſſagiere
der Linie Bahnhof Mangsfelderſtraße und Steinweg Bahnhof daſelbſt
umſteigen mußten. BHetriebsunterbrechung fand nicht ſtatt, die
Reparaturarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

Dem Gaſtwirth Bude in Paſſendorf ſind in der Nacht
von Sonntag zum Montag aus einem Stalle mehrere fette Gänſe

eſtohlen worden. Man vermuthet, daß eine Frau, welche auf demWege nach Halle zu re n worden iſt, mit dem Diebſtahl in Ver-

bindung ſteht. Dieſelbe ſoll in einem ſchmutzigen Tragekorb mehrere
Gänſe getragen haben.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 27. September. Stadttheater. Als zweite

Oper brachte der neue Spielabſchnitt Webers Adhe vc ütz“,
dieſes unvergängliche Jdeal deutſcher Kunſt, deſſen herrliche Melodieen
in Palaſt und Hütte von Jung und Alt geſungen werden und damit
es darthut, einen wie hervorragenden Platz dieſe Oper im Gemüths-
leben des deutſchen Volkes einnimmt; wie man den „Freiſchütz“ als
re der nationalen deutſchen Oper für alle Zeiten zu ehren hat.
Jede Aufführung giebt neue Kunde davon, daß es der Weber'ſche
Genius war, deſſen Strahlen die über der deutſchen Oper damals
lagernden Nebel ſiegreich durchbrochen. Dem Publikum heute noch
etwas Neues über den „Freiſchütz“ ſagen zu wollen, wäre überflüſſig.
„Es müßte der kein Deutſcher ſein, der ſeineSprache nicht verſtünde!“ Dieſe Werte Richard Wagner's
werden gewißlich bei keinem Deutſchen r Widerſpruch ſtoßen.
Von beſonderem war die geſtrige Aufführung dadurch, daß
vier neu in das Opernenſemble eingetretenen Mitglieder ſich zur Beurtheilung ſtellten. Blicken wir zurück auf deren eſtrige Siſtungen
(es handelt ſich um Frl. Norden als Agathe, Fu Thedy als
Aennchen, Herrn Gunther als Kaspar und Herrn Hunold als
Ottokar), ſo glauben wir, daß dieſer Spielabſchnitt uns der wenig angeneh
men Nothwendigkeit, einzelne der Anwärter auf freigewordene Fächer ab
lehnen zu müſſen, entheben wird und daß wir bald die endgültige Neu-
bildung des Opernenſembles berichten können. Frl. Nordeck als Agathe
führte ſich wenn anfänglich auch im Banne erklärlicher Befangen

ſtehend außerordentlich vortheilhaft ein. Nicht nur war die
Auffaſſung der ſinnigen Förſterstochter eine lobenswerthe, auch die
ſchauſpieleriſche und muſikaliſche Ausgeſtaltung der Rolle verſprach
uns eine gute Vertreterin des Fachs der jugendlich-dramatiſchen
Sängerin. Eine friſche wohlklingende und in guter Schule ge
weſene Stimme, innige Beredtheit des Ausdrucks, öffentliches Spiel
talent und eine ſehr ſympatiſche jugendliche Erſcheinung eine ver
heißungsvolle Summe von Vorzügen. Sowohl nach der großen
Scene und Arie im II. Akt wo die Jnbrunſt der kleinen Gebet-
ſätze zu dem aufjubelnden Allegro: „All' meine Pulſe ſchlagen“ in
ſchönem Gegenſatz ſtand als auch nach den tadellos geſungenen
Kavatine wurde Frl. Nordeck durch warmen Beifall ausgezeichnet.
Uebrigens warnen wir die Künſtlerin vor Tempoverſchleppungen,
die nur ein Debut entſchuldigt. Was wir als Vorzüge an Frl. Nor
deck rühmten hat auch die v Soubrette Frl. Thedy

Trügt nicht Alles, ſo haben wir in ihr eine Opern
ſoubrette erhalten die bald auch die letzten Wünſche um Rückkehr
von Frl. Buttſchard verſtummen machen wird. Ein junges Aenn-
chen mit thaufriſcher Stimme 's iſt ein ander Ding Sowohl die
unverwüſtliche gen ein ſchlanker Burſch“, als auch die Romanze

kt beides mit ebenſoviel Grazie und Schelinereiund Arie im III.
im Spiel, als Lebendigkeit im Vortrag ausgeſtattet. wurden lebhaft
applaudirt. Wenn wir nun berichten daß Herr Gunther als
Kaspar mit der Arie „Schweig, damit dich Riemand warnt“ einen
weimaligen ſtürmiſchen Hervorruf davontrug, und wenn wir dieſe
luszeichnung als eine wohlverdiente bezeichnen, ſo werden unſere

Leſer wiſſen, daß der Erſatz für Herrn Keller bereits gefunden iſt.
Wie Herr Gunther dem Kaspar in darſtelleriſcher und muſikaliſcher
Beziehung zum Recht verhalf, hatte unſern ungetheilten Beifall. Die
echt baßfarbene Stimme ließ ſchöne Ausgeglichenheit der Regiſter
und edlen Klang in allen Lagen wahrnehmen; auch die Geſangskunſt
ſteht, wie die wohlgelungeuen Figuren im Trinklied und die Gänge
in der Arie bezeugten, auf hoher Stufe. Dazu tritt die wahrhaft
impoſante Bühnenerſcheinung und von aller Anfängerſchaft freie
ſchauſpieleriſche Aktion. In der kleinen Partie des Ottokar ließ
Herr Hunold, welcher am Ende der verfloſſenen Saiſon nicht
ohne Erfolg als Telramund gaſtirte, eine angenehme Baritonſtimme
hören endgültigen Aufſchluß darüber, ob ſein Eintritt in das En
ſemble einen Gewinn bedeutet, kann erſt eine größere Spielpartie
geven. Der Max des Herrn Armbrecht hatte ſowohl in der
Darſtellung, als namentlich nach Seiten der muſikaliſchen Ausarbei
tung hin unleugbare Fortſchritte aufzuweiſen. Die große Arie im1. Att ſagte es deutlich, daß der Künſtler den Sommer hinſichtlich

Veredlung der Tongebung und Abklärung der Vortragsweiſe nicht
ungenützt hat verſtreichen laſſen. Ganz prächtig ſang Herr
Bachmann den Eremiten. Herr Kaula als Erbförſter und
Herr Wirk als Kilian gaben wieder die bekannten vortrefflichen
Leiſtungen und auch Chor und Orcheſter ſtanden würdig im Rahmen
der wohlgelungenen Aufführung. Um die Oper iſt uns nach
alledem für den begonnenen Spielabſchnitt nicht bange, namentlich
wenn der ber ſegne waltende Geiſt der Ruhe eine bleibende
Stätte erhält. (C. Reinhold.)

Wien, 26. Sept. Der bisherige VizeHofkapellmeiſter Hans
Richter iſt an Stelle des penſtonirten Hofkapellmeiſters Hellmes
berger zum Hofkapellmeiſter ernannt worden.

In Rudolſtadt iſt dem reh Kapellmeiſter Heſſel-
barth unter Gpenr t zum Hofra er Abſchied bewilligt der
Kapellmeiſter am philharmoniſchen Orcheſter in Berlin, Rudolf
Herfurt iſt vorläufig mit der Leitung der fürſtlichen Kapelle be
traut worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Jn Ergänzung unſerer kurzen Notiz aus Delitzſch in
der heutigen Morgennummer gehen uns von unterrichteter Seite
noch folgende Mittheilungen zu:

Delitzſch, 27. September. ie wir r iſt das
Abſchiedsgeſuch, welches unſer verehrter Herr Landrath
von Rauchhaupt zum 1. Oktober d. Js. eingereicht hat,
allerhöchſt genehmigt worden. Zu Ehren des ſcheidenden
Landrathes wird am Donnerstag, 5. Oktober d. J., hierſelbſt
ein Feſteſſen ſtattfinden, zu welchem der Herr Oberpräſident
von Pommer Eſche aus Magdeburg, der Herr Regierungs
präſident von Dieſt aus Merſeburg, eine Reihe von perſön
lichen Freunden des Herrn von Rauchhaupt und eine große
Anzahl von Kreiseingeſeſſenen, im Ganzen bis jetzt über 350
Perſonen, i Erſcheinen zugeſagt haben, ſo daß der Saal des
„Schwan“ hierſelbſt, in welchem gewöhnlich die größeren Feſt
lichkeiten ſtattfinden, W klein iſt, um die große Zahl der Theil
nehmer zu faſſen. Wie wir weiter hören, wird bei dieſer Ge
legenheit dem Herrn von Rauchhaupt auch die ihm anläßlich
e Scheidens aus dem Staatsdienſte allerhöchſt verliehene

uszei nung mitgetheilt werden.

X Bitterfeld, 27. Sept. Die Konſervativen des
hieſigen Kreiſes beſchloſſen in einer dieſer Tage ſtattgehabten

uſammenkunft, zum Landtagswahlkandidaten Herrn Landrath
Dr. Freiherrn v. Boden hauſen zu nominiren. Herr von
Bodtnhauſen hat unſern Kreis ſchon einmal im Abgeordneten
hauſe und zweimal im Reichstage vertreten er hat aber ſeit
einigen Jahren jede Kandidatur abgelehnt, weil er ſich wegen
der ſinführnns der vielen neuen Geſetze hier nicht für ab
kömmlich hielt. Da dieſer Grund aber jetzt geſchwunden iſt.
ſoll, wie wir hören, Herr Landrath v. Bodenhauſen nicht a
geneigt ſein, die Kandidatur anzunehmen. Die endgiltige
Entſcheidung ſteht noch aus.

Artern, 26. September. Die hieſige PolizeiVerwaltung z
eine Verordnung erlaſſen, wonach alle Schankwirthe, welche ſich
beim Bierverkaufe der Druckapparate bedienen, dieſe ſtets rein
u halten und zur jederzeitigen Ermöglichung einer zuverläſſigen
rüfung eine Kontrolvorrichtung durch Einlöthen in die Bierleitungen

anzubringen haben. Dieſe Kontrolvorrichtung, vermöge deren der
Zuſtand im Innern der Bierleitungsröhren jederzeit genau zu erkennen
iſt, muß ſo eingerichtet ſein, daß an derſelben ein amtlicher Verſchluß
mittelſt Plombe angebracht werden kann, welcher von Unbefugten
nicht geöffnet werden darf. Die Kontrolvorrichtung iſt ſehr billig
und im hohen Grade praktiſch.

Roitzſch, 26. September. In vergangener Nacht brach im
Grundſtück des Bäckermeiſters Eriſch Feuer aus, wodurch ein
Stallgebäude eingeäſchert wurde. Am Möntag Mittag ereignete
ſich hierſelbſt folgender Unfall: zwei Pferde, dem Gaſthofsbeſitzer
Herrn Schmidt gehörig, welche vor eine Drillmaſchine geſpannt waren,
wurden ſcheu und gingen mit der Maſchine durch; bei dem Durch
raſen des Dorfes geriethen die wilden Thiere in eine ziemlich enge
Gaſſe, wo leider eine in geſegneten Umſtänden ſich befindende Frau
von denſelben zu Boden geriſſen ward. Die unglückliche Frau iſt
ſchon eine Stunde darauf verſtorben

Quedlinburg, 26. September. Die landwirthſchaft-
iche Winterſchule zu Quedlinburg beginnt am 18. Oktober er.

einen neuen Lehrgang. Der Bericht über das letzte Schuljahr giebt
über alle Berhältniſſe ausführliche Auskunft. Aus demſelben ent
nehmen wir, daß die Schule zwei Klaſſen mit je halbjährigem Kurſus
hat und vor allen Dingen eine Fachſchule ſein ſoll, in welcher die
Söhne kleinerer und mittlerer Landwirthe und junge Leute, welche
die land wirthſchaftliche Beamtenlaufbahn ergreifen wollen oder ſchon
ergriffen haben, eine tüchtige Ausbildung für ihren Beruf erlangen
ollen. Unterricht wird ertheilt in den Elementarfächern: Rechnen,

eutſch, Schreiben, Geographie und Geometrie; in Landwirthſchaft:
Ackerbaulehre, Pflanzenbaulehre, Thierzuchtlehre und B. triebslehre,
ſodann in Chemie, Phyſik, Pflanzenkunde, Thierkunde, Geſundheits
pflege, Hufbeſchlag, Buchführung, Obſtbaulehre und im Turnen.
Vorausſichtlich wird im nächſten Semeſter auch der Unterricht in
Rechts und Verwaltungs-Kunde eingeführt werden. Schulgeld wird
nur für die erſten beiden Halbjahre erhoben, der weitere Schulbeſuch,
wenn es erforderlich iſt oder gewünſcht wird, iſt frei. S letzten
Schuljahr nahmen 38 Schüler am Unterricht theil, im Ganzen hat
die Anſtalt bereits über 300 Schüler ausgebildet. Die landwirth-
ſchaftliche Schule zu Quedlinburg ſteht unter der Aufſicht der Pro
vinzial- Regierung und eines Verwaltungsrathes, deſſen Vorſitzender
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brecht in Quedlinburg iſt. Penſion in
guten Bürgerfamilien ſind preiswerth in großer Auswahl vorhanden.
Der Jahresbericht iſt koſtenfrei durch den Leiter der Anſtalt HerrnDr. Richter zu beziehen.

In Etzdorf bei Teutſchenthal wird ſeit vorigem Freitag in.
dortigen Schloßteiche durch Taucher nach den Ueberreſten des ir
Dezember v. J. in der Nähe ermordeten Schloſſergefellen geſucht, da
der Leichnam durch den Mörder, nach nen eigener Ausſage im Ge
richtsgefängnis zu Naumburg, in den Teich geworfen ſein ſoll. Die
Unterſuchung des tiefen Teiches hatte bisher das Reſultat, daß die
beiden Taucher an der von dem aus dem Gefängnis an den That-
ort geſchafften Mörder bezeichneten Stelle einen Strick und einen Stein,
an dem ſich noch Haare befanden, heraufbeförderten. Doch werden
dieſe Jndizien nicht als ausreichend angeſehen und wird noch weiter
geſucht. Die Taucher arbeiten täglich vormittags und nachmittags je
2 Stunden und zahlreiche Zuſchauer umſtehen dann jedesmal den
Teich und verfolgen mit regem Jntereſſe die Arbeiten.

Jn Hüſelitz und Bellingen (Kr. Stendal) fanden in ver
gangener Woche Verſammlungen ſtatt, in denen über die Regulierung
des Tangerfluſſes verhandelt wurde. Wie man hört, ſoll die
Sohle des Gewäſſers tiefer gelegt und Rieſelwieſen geſchaffen werden.
Die Räumungsarbeiten ſollen nach der Regulierung wegfallen. Die
Verträge mit den Intereſſenten ſollen bereits notariell feſtgeſtellt und
unterſchrieben wordeu ſein.

In Aken brannten aus unbekannter Entſtehungsurſache
zwei neuerbaute, von Arbeiterfamilien bewohnte Häuſer nieder, wo
bei zwei Feuerwehrleute, die durch einen umſtürzenden
Schornſtein von der Leiter geſchleudert wurden, erhebliche Verletzungen
davontrugen.

Aus Prezzier, Altmark, wird der Magd. Ztg. folgende
Unglücksfall mitgekheilt: Ein auf der Kabelitzſchen Ziegelei beſchäf
tigter Knecht wollte eine Fuhre Kohlen holen. Als die Pferde an
zogen, fiel der Knecht vom Wagen, auf den er ſich geſetzt hatte, her
ab und zwar ſo ung'ücklich vor das Rad, daß dieſes über den Körper
ging und ihn augenblicklich tödtete.

Jn Wittenberg wird demnächſt eine kaufmänniſche Fort.
bildungsſchule errichtet werden.

In Neumark Kr. Querfurt) iſt eine für Fernſprechbetriel
eingerichtete mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte TelegraphenBetriebs,
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Aus Biere, (Kr. Kalbe), wird geſchrieben: Ein reichen
Kartoffelſegen iſt dieſes Jahr hier zu verzeichnen vier Wiſpel
auf den Morgen iſt nichts ſeltenes und dabei wiegen viele Kartoffeln,
hauptſächlich ſpätrothe, 1 bis 2 Pfund.

Der Regierungs Aſſeſſor von Mach in Köln iſt der König-
lichen Regierung in Liegnitz überwieſen, der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor Tappen dem Landrath des Kreiſes Ortelsburg zur Hilfe-
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt, der neuernann
Regierungs Aſſeſſor Dr. Groos dem Landrath des Landkreiſ
Aachen zugetheilt worden.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Altenburg, Profeſſor Dr
Pilling tritt zu Michaelis in den Ruheſtand.

H Leipzig, 27. Sept. Der deutſch-ſoziale Reforme
verein hatte am geſtrigen Dienstag Abend eine öffentliche
Verſammlung in der Tonhalle veranſtaltet, in welcher ſich der
Abg. Liebermann v. Sonnenberg gegen die wider ihn ſeitens
der Gruppe Wirt, Kleeberg 2c. erhobenen Vorwürfe vertheidigte,
Die Verſammlung war von etwa 500 Perſonen beſucht. Der
Redner ſprckch circa 2 Stunden, der Vortrag wurde ſehr
beifällig aufgenommen. Durch den wurde Herry
Liebermann ein Eichenkranz mit grün-weißer und blaugelbeiSchleife, Herrn Theodor Friſch wurde eine künſtleriſch 983

führte Dankadreſſe überreicht. Die Verſammlung ſchlo
/212 Uhr. Eine Belohnung von 100 Mark haben diAn ehörigen auf die Ermittelung des ſeit drei Tagen ver

mißten Schu ad Marie Magdalena Winklet
ſagt Die kleine Winkler iſt 11 Jahre, von kräftiger Ge
ſtalt hat braunes Haar und Auge und ein rundes Geſicht.
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Der 22j
deſſelben, Albert

i brachte ein Poſtbote, vom Regenſtein herabkommend,
chricht, daß die an dem Wege nach Boöörnecke rechter be

findliche, unterhalb des Regenſteins belegene Sandgrube zuſammen
ie Grube in Pacht

mg
egearbeitern und anderen Perſonen (ca. 8 Mann) ſofort auf den

Weg dorthin. Sie fanden den Unfall beſtätigt. Die iſt
Wanne ggeſtrzt ltige Sandmaſſen und große Fichten mit herab-
reißend. Sofort machte man ſich daran, den Verſchütteten auszugraben, doch

fand man bis jetzt trotz angeſtrengter, fortdauernder Thätigkeit nur
Handwerkszeug, die Jacke und das Frühſtück des Verunglückten. Aus
letzterem iſt anzunehmen, daß das Unglück ſchon früh erfolgt ſein
muß. Trotz eifriger Bemühungen, zu welchem Zwecke vom Bataillons
kommandeur ſchon Sonntag den ganzen Tag ſowie geſtern und
heute 30 Mann zum Fortſchaffeu des Sandes zur Verfügung geſtellt

iſt es doch bisher noch nicht gelungen, den Verſchütteten auf
zufinden.

Zur Renovation der Kirche in Hainichen iſt eine Bau-
ſumme 2on 200 000 A. nothwendig, welche durch eine Anleihe auf-
gebracht werden wird.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 26. September 1893.

T

teur Rudolf Wetzel T. Lina Alma arethe,
a Luiſe,

Dem S
Konrad Bruno likopf T. Charlotte, hfännerh. 12. Dem

T. Auguſte Henriette Frieda, Schülershof 1.
mann Rubel S., Thorſtr. 55. Dem
Rudolf Hans Wilhelm, Breitenſtr. 22.
S. Max Walther, Pfännerhö
S. e ibg Dem Handarbeiter Luis Töpfer S.

em

Dem Kaufmann Her
Schriftſetzer Auguſt Kerl S.
Dem Former il Schü

Richard Paul, Klinik. Schaffner Wilhelm Picht S. Richard
Willy, Thomaſiusſtr. 32. Dem Koch Oswald Tappert S. Wilhelm
Jgnaz, Hedwigſtr. I. Dem Lokomotivführer Karl Stück T. Char-
lotte Käthe, Wuchererſtr. 12. 2 unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte VBrodte, geb. Miethe, 50 r
Mühlberg 5. Der Salzſiedemeiſter Gottlieb Moritz, 61 J., Mühl
gaſſe 8. Der Zugführer a. D. Friedrich Pfeiffer, 70 J., Auguſta
ſtraße 5. Des Buchhalter Wilhelm Schlövogt T. Vally, 7
Frieſenſtr. 5. Des Schloſſer Karl Meier S. Erich, 15 Süd
ſtraße 2. Des Landwirth Ludwig Ohme Ehefrau Emilie geb. Ebelt,
46 J., Klinik.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Nürnberg, 26. Sept. Die Paſſiven der der Firma Wilhelm
Heidenheimer werden auf ſechs Millionen beziffert, denen nur ſchwer
realiſirbare Aktiven gegenüberſtehen ſollen.

Wien, 26. Sept. Jm Oktober findet nach einer Meldung
der „Neuen Freien Preſſe“ eine Sitzung des Verwaltungsraths der
Oeſterreichiſchen Waffenfabrikgeſellſchaft ſtatt; die Direktion wird die
Vertheilung einer Superdividende von zehn Gulden auf die Aktie
beantragen, die Geſammt Dividende wird demnach 15 fl. per Aktie
betragen gegenüber 24 fl. im Vorjahre.

Wien, 26. September. Dem Vernehmen nach wird die Re
dem Reichsrathe eine Geſetzvorlage unterbreiten, durch welche

ny Aufgehoten: Der Kaufmann Heinrich Möllmann, Potsdam
u Poppe, Harz 50. GerichtsAktuar Wilh. Blankenburg, Eisleben und Antonie S Zwingerſtr. ggrs Der Kauf
mann Otto Becker, Flei 21 und Margarethe Haaſe, gr. Ritter
aſſe 1. Der r erzapfer 7 Lorenz, ggigerſg 59 und Anna
tter arg 1. Der Eiſend Otto Bau, Schwetſchkeſtr. 13

und Anna Herrenſtr. 11. Der Modelltiſchler Emil Bau, Eilen
burg und ſtr. Der Klempner Kurt Linke,

Dem Reſtaura
Mangsfelderſtr. 53.

Wuchererſtr. 39.
Karl, Beeſenerſtr. 2. Dem

Weidenpl. 3. Dem Former Karl Breit-
Schmied Hermann Jackiſch

S. Oswald Hermann, Mansfelderſtr. 47. Dem Glaſer Albert Stolle

50. Dem Bierfahrer a n

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wildparkſtation, 27. Sept. Der Kaiſer iſt mit dem

Sonderzuge 7 Uhr 30 Minuten früh hier wohlbehalten einge-
tro und auf dem Bahnhof von der Kaiſerin empfangen
worden. Die allerhöchſten Herrſchaften begaben ſich in offenem
Wagen nach dem neuen Palais.

Berlin, 27. September. Vormittag begann die
Conferenz der zu den Zollberathungen einberufenen
Sachverſtändigen des Handels, der Induſtrie und der Land
wirthſchaft unter Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher.
Anweſend waren die Miniſter von Heyden, von Berlepſch und
der Staatsſekretär von Rottenburg.

Berlin, 27. Sept. Jn dem Anarchiſtenprozeß äegen
Leimert und Genoſſen wurde Leimert, welcher der Zugehörigkeit
zum Londoner Anarchiſtenklub „Autonomie“ für ſchuldig befunden
wurde, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, die
übrigen wurden freigeſprochen.

Hamburg, 27. Sept. Von geſtern Morgen bis heute Morgen
ſind 6 Neuerkrankungen an Cholera gemeldet worden. Jn
Altona iſt 1 Erkrankung vorgekommen.

Stettin, 27. Sept. Das Polizeipräſidium macht bekannt, daß
der am 23. d. M. erkrankte und am Tage darauf geſtorbene Arbeiter
der Unterſuchung zufolge an aſiatiſcher Cholera
geſtorben ſei.

Peſt, 27. Sept. Jm Abgeordnetenhauſe brachte der Finanz-
miniſter den t für 1894 ein. Die Geſammt
ausgaben betrugen 464 992 254, die Geſammteinnahmen 465 300 932
Gulden. Die ordentlichen Ausgaben betrugen 394 532 835, die
ordentlichen Einnahmen 416 608 094 Gulden.

London, 27. Seplember. Der Times wird aus Yoko-
hama vom 15. ds. Mts. gemeldet: Durch ſtarke Ueberſchwem-
mungen ſind in Gifu mehrere Tauſend Häuſer eingeſtürzt.
Zahlreiche Familien ſind ohne Obdach. 50 Perſonen ſind
beim Einſtürzen der Häuſer ums Leben gekommen.

Mons, 27. Sept. Die Zahl der Ausſtändiſchen iſt im
Abnehmen. Die Arbeiter von den drei Kohlengruben in Quaregnon
nahmen die Arbeit wieder auf, ebenſo diejenigen von Leman Fleuri
bei Cuesmes. Man glaubt, daß der Ausſtand bald beendigt
ſein wird.

Abazzia, 27. Sept. König Alexander von Serbien und
Kug Milan ſind hier eingetroffen und in der Südbahnvilla
Mandria abgeſtiegen.

Buenos Ayres, 26. Sept. General Pellegrini iſt in Tu-
cuman nur auf geringen Widerſtand geſtoßen.

das beſtehende Geſetz über Begünſtigungen bei Prioritäten-Konver-
ſionen, deſſen Wirkſamkeit mit Ende des Jahres erliſcht, noch für
eine weitere Reihe von Jahren verlängert werden ſoll. Die Prager
Eiſeninduſtrie erzielte einen Reingewinn von 2038717 G. gegen
1987094 G. im Vorjahre. Die Verwaltung beſchloß in der General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 28 G. gleich
14 pCt. wie im Vorjahre zu beantragen und den Aktienkupon am
1. November einzulöſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerfabrik Oſchatz. Die Mitglieder der Zuckerfabrik

Oſchatz hielten am 24. d. hier eine GeneralVerſammlung ab, um
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über einige Statutenänderungen zu berathen. Hierbei wurde zu
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Magdebg. Privatbank 5 109,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 137,00 bz. G
Daklerbank. 5 109,60 Kette Dampfſchifffahrt 153,00Meininger Hypothekenbank. 6 108,00 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 i 106, G
Mitteldeutſche Creditbank. 95,50 Lauchhammer conv. 6 91,00 B
Nationalbank f. Deutſchland 5 105,90 Zaurahütte 4 1103,75
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Eiſenh. Thale St. -Pr. „10 rivatdiscont oFloether Maſch. Act. 61 285,00 G v W
e Maſch. conp. 213,00 G

aggenauer Eiſenwerk 0 35,70 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,45
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1141,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 75,80
Glanuziger Zuckerfabrik 32 111,75 Petersb. 100 S. R. 8 T. (210,75
Greppiner Werke 4 71,50 G Anſterdam 100 fl. 3 M. 67,35Große Berl. Pferdeb. 121231,20 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,60

Ueſche Maſchinen 35 290,00 bz. G Lond. i Lſtrl. 8 T. 20,33
rkort St.Pr. conv. 70,00 BLond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,24do. Brugenb. conv. 9 127,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,60
do. do. St. Pr. ſ10 148,10 G u Oe. W. 100 fl. 10 T. 161,20

Schluß -Courſe.

Kredit 202,10 Dux Bodenbach. 237,00Lombarden 42,40 Gotthardbahn 145,60Dis Komm 173,90 Dortm. Union St. Pr. 56,25Deutſche Bank 1352,00 Laurahütte 104,25Darmſtädter Bank 130,25 Bochumer Gußſtahl. 120,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 133,00 Harpener Kohlen 136,00
Dresdner Bant 138,50 Hibernia 115,00Nationalbank f. Deutſchland 105,75 Nordd. Lloyd 116,50Marienburg Mlawka 69,00 Ruſſ. Noten 211,75Oſtpreuß. t 70,60 40 Ung. Goldrente 3370Rufſ. Süd Weſthahn 73,40 Jtal. Renten 84,25
Warſchau Wien 208,00 0 RufHamb. Packet 94,10

Tendenz: feſt.

e

Herrn

als gelungen zu begrüßen.

rn verſuchen.

nächſt der Mindeſtbetrag eines Stammtheils von 3000 auf
1500 c. mit einer Rübenanbaupflicht von 25 Acker herab eſetzt,um auch den Beſitzern kleinerer Güter die Mäglichkeit zum Jeitutt

zu geben. Da nicht blos das Stammkapital, welches bisher im
Statut in der Höhe von 720000 A. vorgeſehen iſt, durch die be
reits jetzt erfolgten Beitrittserklärungen mehr als gedeckt iſt, und da
noch eine ſehr große Anzahl von Anmeldungen ſicher ſind, ſo be
ſchloß man weiter, eine Erhöhung des Stammkapitals, über deſſen
Umfang die nächſte Generalverſammlung zu beſchließen hat und die
nach dem Statut bis zu K. gehen kann, beſtimmt inAusficht zu nehmen, um den Vorſtand mit der Gewinnung weiterer
Geſellſchafter zu beauftragen. Die Kaufverträge endlich, welche
über den Erwerb des Bauplatzes abgeſchloſſen ſind, wurden
ebenfalls von der Verſammlung genehmigt. Auch wurde noch
beſtimmnt, daß die erſten 25. Prozen ar Der Geſellſchaft
gezeichneten Stammantheile bis 15. Oktober dieſes Jahres bei

Bankier Kopp in Oſchatz einzuzahlen ſind. Die Sertig-
ſtellung der Fabrik, welche binnen Jahresfriſt zu bewirken iſt, wird,
einſchließlich des Grundſtückserwerbs und der Gleisanlage, einen
Geſammtaufwand von etwa einer Million Maxk erfordern. So wäre
denn nun die Gründung der Zuckerfabrik Oſchatz als beendet und

Die Sympathien, welche dem neuen
Unternehmen ſeitens der Landwirthe der Oſchatzer Pflege faſt all
gemein J werden, ſind die beſte Bürgſchaft für ſeine
gedeihliche Entwickelung.

Weimar, 26. September. Die Zuckerfabrik am Bahn-
hof Großrudeſtedt hat ihre diesjährige Campagne begonnen.Der Zuckergehalt der Rüben, welche trotz der Dodenheit noch halb-

wegs gediehen ſind, iſt ein ziemlich guter.

Reichsbauk und Geldmarkt. Jm Anſchluß an unſere an
anderer Stelle dieſes Blattes enthaltene Mittheilung über die geſtrige
Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank entnehmen wir dem
„Reichsanzeiger“ noch Folgendes hierüber:

Hr. Koch betonte, daß die Lage der Reichsbank zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß giebt. Die Anlage iſt zwar gegen das Vorjahr um
71 Millionen höher, aber im Vergleich mit dem 7. r d. J., dem
letzten Stichtage vor der Diskonterhöhung, um 12 Mill. gefallen. Die
fremden Gelder haben ſeit dem letztgenannten Tage noch 112 Mill.
zugenommen. Allerdings hat der Metallvorrath ſich ziemlich ſtetig,
im Ganzen um 15 Millionen, vermindert, und die ſteuerfreie Noten-
reſerve iſt auf 178 Milliouen gefallen. Aber die Wechſelkourſe ſind
uns günſtig und baben in neueſter Zeit Goldeingänge aus dem Aus-
lande ermöglicht. Obwohl der Privatdiskont ſich nicht weit von dem
offiziellen Satz entfernt und die Anſprüche an die Reichsbank gegen
den Quartalsſchluß hin erbeblich zu wachſen pflegen, wird die Reichs
bank Verwaltung dennoch mit dem gegenwärtigen Diskontſatz aus

Widerſpruch gegen dieſe Auffaſſung wurde von
einer Seite geäußert.

Soweit der Bericht des offiziellen Blattes, deſſen Mittheilungen
theilweiſe ſich mit den an anderer Stelle gebrachten decken. Es geht
daraus hervor, das man in den leitenden Kreiſen der Reichsbank die Lage
des Geldmarktes mit großer Ruhe betrachtet. Dieſe Auffaſſung iſt in
der für Deutſchland günſtigen Konjunktur der Wechſelkourſe vollauf
begründet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Bank von England
jedoch in Bälde eine 4 J 1 Diskontopolitik vornehmen muß,
und dann wird auch für die Reichsbank die Frage einer geänderten
Stellungnahme gegeben ſein.

Dentſcher Walzwerkverband. enüber der von der
Frkf. Ztg. gebrachten Nachricht, daß die Ausſichten für die Verlänge-
rung des lzwerksverbandes immerhin keine ungünſtigen wären,
können wir aus zuverläſſigſter Quelle mittheilen, daß ſich der Leiter
eines bedeutenden Werkes, der in ſeinem Fachkreiſe als durchaus kom
petent gilt, gerade im entgegengeſetzten Sinne geäußert hat. Das
vielſeitig angeſtrebte Ziel ſei nur unter der Bedingung möglich, daß
ſich namentlich die neu entſtandenen Werke, deren Beitritt zum Ver
bande nur durch Gewährung von Konzeſſtonen in Form anſehnlicher
Betheiligungsquoten zu erreichen -war, herbeiließen, auf die bisher
genoſſene Bevorzugung zu Gunſten von älteren bedeutenden Werken
zu verzichten. s aber anzunehmen, dazu gehört mehr als ein kind-
licher Glaube.

Luxemburgiſche Prinz Henri Bahn. Die Prinz Henri-
Bahn wird zur Bewältigung des in Folge der Ermäßigung der Güter
tarife für Kohlen, Koks und Erzbeförderung ſtetig anwachſenden Güter
verkehrs einen Nachtdienſt einrichten.

Die Zinkproduktion in Rußland. Der „Grahſdanin
konſtatirt den Verfall der ruſſiſchen Zin produktion, die ſeiner Nei
nung nach durch die Zinkgruben J u wird. Diedeutſche Konkurrenz arbeite um ſo viel billiger, daß die ruſſiſche In
duſtrie trotz des Schutzzolles nicht ſich entwickeln könne. Zu leu
derpreiſen werde das Metall von Schleſien hier angeboten, wenn es
gelte, die ruſſiſche Produktion zu ſchlagen. Zum Schluß wird, wie
ſtets in ſolchen Fällen, von der Zeitung die Erhöhung der Zinkßzölle



riſſen

um
dem
Die

Mill.
tetig,
oten

ſind
Aus-
dem

gegen
eichs
aus
von
nungen

ht

Lage
ſt in
llauf
land
muß,
erten

enri
üter

Textilmarkt.) Trotzdem die Nachfrage im Wollmarkthat, konnten die Preiſe n h

Das Geſchäft in Wollengarnen war etwas lebhafter.
Kammgarne konnten ſich eine Kleinigkeit beſſern, auch Streichgarne die
zogen in den Preiſen etwas an. In Stoffen war das Geſchäft regel Kanal n Nordoſtbahn, Hamburger

ahn, deutſche Kreditaktien, Diskonto-Kommandit, während der
Fondsmarkt der Anregung en

mäßig.

ausgeſuchte darüber, Bakonier 888 Stück, matte Preiſe, Ueber

ſtand. Preis: 42—43.
pend. Preiſe:
III. Aufgetrieben 1841 Kälber, ſchwere Waare viel vertreten.

e lang daß die deutſche Wäare vom ruſſiſchen a
Sieger

Maeſeriſhe,

Roubaix, 24. September. (Wochenbericht vom franzöſiſchen
ſich wieder mehr

umgeſetzt.

ahren. T Dieſes gilt ganz beſonders von Kammzügen für Kettengarne

Die Preiſe für

54—55, 3. 49—53. Stimmung: ſchlepWehen Preiſe. Verkauft: giemlich geräumt.

eſucht darüber, 2.: 45--49, 3.:

ganz geräumt. IV. Aufgetrie

Hamburg 26. h eu en desllgemeinen keine Aufbeſſerung er e alheüen ſich ihrer Herkunft nach auf:

in beſſerer Qualität, während ſolche für Kammgarne, Cheviots nicht

Noten anregungslos.

Produktenbörſe.

Stimmung g3 edrückter Handel

Lagerſtteße waren an

dsbö Die bei Er lich feſte Tendenz, ſowifügte S böhmiſchen e i älchenen, re Zucerberichte.Heaeſaht, Heinrich Magdeburg, den 27. September 1893.

und Montanwe ſchwentien.
Viehmä rkte. abgeſchwächt, wie Bochumer, Laurahütte, Dortmunder.

Berlin, 27. September. Viehmarkt. I. Aufgetrieben unregelmäßig; Stückeüberfluß bei lebhafter
183 Stück Hornvieh nur ausſchließlich geringe Waare. bis 6 drückte. Nach erſter h Gelſenkirchen und Harpener
Rinder. Preiſe: letzte Preiſe leicht a verkauft: weſen beſſer. Jtaliener a Erholung,
ziemlich geräumt. II. Aufgetrieben: 8879 Schweine 1.: 56 57,looſe behauptet. Ungariſche Kronenanleihe ſchwächer.

Trotzdem die auswärtigen

42--44
3288 Hammel, feine ne

nicht vertreten, circa 200, meiſt geringe, bei unveränderten Preiſen

(Bericht der r S s
Kälbermarkt u of1

Hannover 1040 Stucecklenburg 121 Stück, 3 Holſtein 46 Stück. Tenden

rte. Italiener tendirten i6, 13, neue Ernte 16,30.weiteren Verlaufe theilweiſe Kornzucker, excl. 85 Rendement, alte

Nachfrage und Ultimogeld

Wexikaner ſtill, Türken
Ruſſen ſtill.

Jetzt um 2 Uhr Kohlenaktien ſehr feſt.
etwas ſchwächer auf Valutaverſteifung in Wien. Privatdiskont 47

Berichte von dem
50 Getreidemarkte matt lauteten, war hier die Stimmung durchaus feſt,

r J wenigſtens zu Anfang. attete auch hVeckauft, Tendenz, weil auf beidenPreiſe gaben in Folge deſſen für Tehr erheblich nach. Dagegen en ich d n
upten. Rüböl etwas ſchwer verkäufl n Fole für Hamburg konnte Spiritus en reisſiand ten

öhen, gab ab aber ſpäter gleichfalls etwas nach
Stück die Wehen loco e Wit Sept.Okt. e Nov. Dez. 151,75, e

Roggen: loco e Sept.Okt. 130, Nov.Dez. 133,25, 4
nur volle Preiſe erzielen, ſondern ſogar immer ſeltener werden. Es wurden gezahlt i lachtgewicht -50.Kämmlingen ſind ebenfalls Croſſes in groben und halbfeinen Quali e beweiſe bis h loco 152 187, Sept.Okt. 160,75, Nov.Dez. 15250,
täten bevorzugt und können ſich auch hier die Preiſe behaupten, ausva re d W a o h. d
J Dpaligtn Jehmer indem i ug r T. w pt.-Okt. 47,90, AprilMai 49, Tendm nzen Vorräthe von utung in mmlingen nder hi in Reims und s geringſte Sorte 40-48 Spiritus (70er Waare): loco 34,70, Sept.Okt. 32,70, Okt.Nov. 34n d bei e n x Der Handel war ſchleppend. Unverkauft Gicben 100 Stück. ai 38,10. Tendenz abgeſchwächt.

reiſen. Begehrt waren von Deutſchland bunte Kammfäden, grobe are Mund halbfeine weiße Kammzüge und Wickel (Cheviot Dualitätem. Börſe von Verlin, 27. September. Petroleum: loco 18,50. S

cker, excl., 733 920, alte Ernte Gem,. Melis I. mit Faß 28,25.
Stimmung: feſt.Rohzucker I. Produkt Tranſito f. c

Hamburg
per September 14,95, 15,05 B.
per Oktober 14 b ez., 1460 B.per November 14,421 bez. 14,45 B.

Ernte 14,55, neue Ernte 1üuh Banken r 750 en. 15,35.
Stimmung: feſt, Preiſe err unregelmäßig.

Brofpaſſtuade J I. 29, per Januar März 14571 G, 1460
Gem. Raffinade, mit Faß 29,25. Summe ſtetig.

Hamburg, den 27. September. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz: ſehr feſt.

Fonds

September 15,171,. Dezember 14,50.
Oktober 14,672 Jannar 14,67

dV S
e

T2

WMntergarten-
Donuerstag, den 28. September, Abends 8 Uhr

Großes SinfonieConcert,
ausgeführt vom Halleschen Stadt- u. Theater-Orchester.

U. A. Sinfonie D-dur v. Beethoven, Violin Concert v. Mendelsſohn
Herr Coneertmeiſter Riel), Peer Gynt-Suite No. I v. Grieg. Polonaiſe

P-dur v. Liszt.
Max Friedemann, Stadtmuſikdirektor.

Vorverk.: 3 St. 1 Mk. à 40 Pfg. ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen don Steinbrecher K Jasper, Beeck u. Köhler K Pogſqh,

S Geiſtſtraße No. 32. An der Kaſſe 50 Pfg.

3283

W

e
e S

Ehrenberg's Wein- und Bierhaus,
EF Mittelstrasse 15

W Täglich frische Ia. Holl. Austern 2

Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u-3 50 p. Pfd. in höchKreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hotl.) Probepack, 60 u. r

J „MESSMERICGCEs: Frankfurt a. M. [2988

Ergebenste Nittheüung.
Mein Tricotagen-, Woll u. Weißwaaren-Geſchäft,

früher Poſtſtraße 3,
verlegte nach

here Leipzigerstr. 44,
vis-à-vis dem Durchgang nach Königsplatz [3361

Beſtellungen nach Maaß werden ausgeführt. Stoffe nur an Kunden.

Leipzigerſtr. 44. M. WVeicdlIe, Leipzigerſtr. 44.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

W Fernſprecher 151.

Ein Paar Trakehner Rappen,
Wallachen, 7 u. Sjährig elegante Kutſchpferde, ſind preiswerth zu verkaufen.
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unt. R. F. 38187 an Rudolf Mosse,

Halle a. S., einzuſenden. 13355
20--25,000 Mk.

Eine erſte deutſche t ſuche jetzt oder ſpäter auf Grund-

2
2

a

o

2
a

d

lE
2

ſtück, gerichtlich vereidigte ſachverſtänd.Unfall- und Haſtpficht e on 0 Mark. Offerten u. z

I Rud. MossPerſichernngs- Aktien Ge Snt

mit ſehr günſtigem Tarif mſellſchaft und beſtehender groß. 3
Proviſions Einnahme die auf ne r

v

C
t

m

8

0

n
a

n

Ununterbrochen geöffnet von 7--7 Uhr W

hieſigen
mindeſtens 1000 Mt. garantirt wird, ten und Export 7
ſucht ihreGe uera J t nur a r chen.
Halle a S., nen zu beſetzen. unter Z. a. 65 an RudolfMosse. e richten.
Herren, welche in beſſeren Kreiſen ver-
kehren und Zeit und Luſt haben, per-
ſönlich zu acquiriren und ſich ſo die Für
jährliche Rente ſtetig zu erhöhen, werden einen

Kellnerlehrling
um Ginſerdns ihrer Adreſſe unter welcher bereits ſeit Oſtern er. in der
J. p. 10103 an Rud. Mosse, Lehre, wegen veränderter Dispoſitionen
Halle a. S. e des jetzigen Prinzipals, anderweitige

Lehrſtelle geſucht. Off. unter O. h.

enſt
w. in Bourganeufs

StadtTheater.
Donnerstag, den 28. Septbr. 1893.
12. Vorſtellg. 11. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.
Madame Vonivard.

Schwank in 3 Akten von Alexandre Biſſon
und Antony Mars.Deutſch von Emil Neumann.

Perſonen:
Kenri Duval, Componiſt d Ninald.
Diane, ſeine Frau M. Hönig.
Madame Bonivard, deren

Mutter
Champeaux

Freund
Corbulon, Schiffs Ka-

pitän, Henri's OnkelBourganeuf Rentier,
ehemals Droguiſt

A. Liſſé.

A. Schumacher.

J. Haller.

H. Schreiner.
J. Schneider.

M. Brzyska.

Duval's

Gabriele, deſſen Tochter J

Mariette in Duval's

enſtEin Landmann
SAnker Dienſtmann

Ort der Handlung: Jm 1. Akt in Duval's

See
S 8 z

de in Veſinet bei Paris 24kt in Bourganeuf's Villa zuuWſleneure St. George, unweit Paris.

Zwiſchen der Handlung des 1. und des
2. Aktes liegt ein Zeitraum von 2 Jahren.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 29. Septbr. 1893.
13. Vorſtellg. 12. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Alessandro Stradella.

e Oper mit Ballet in3 Akten von Fr. v. Flotow.

Concordia- Theater.
Direktion Bugen Röntseh.
Mittwoch, den 27. September:

Drei Paar Schuhe
Donnerstag, den 28. September:

T Ehriliche Arbeit. WGroße Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Milkens.Muſik von Bial.

Jm Penſionat von Fr. V MHaase
finden noch einige junge Mädchen Auf
nahme. Wirthſchaftliche, wiſſenſchaftliche
und geſellſchaftliche Ausbildung. [1747

Halle, Magdeburgerſtr. 42 II.

Töchter inden bei guter Beauf-ſichtigungu. P flege Penſion

in fröhlichem Familienkreiſe. Geſunde
Wohnlage. Frau Paſtor Lobeck,Undenſtr 2. Trepp. Steinweg -Ece Ece.

Vom General- Vertreter der Egyptischen Cisarrettenſabrik

Dimitrino Co. (Cairro)
wurde mir der alleinige Vertrieb dieſer anerkannt
vorzüglichften Marke (Preislage 3 15 Pfg.) für
einen größeren Städtebezirk übertragen und halte ich dieſelbe
allen Cigarren SpeeialGeſchäften und Cigarrettenrauchern
angelegentlichſt empfohlen.

Gleichzeitig mache ich auf meine langjährig mit großem Erfolg einge

führte CigarrenSpezialität: „I a 7080 d4' or“ ch ehe

3348) Vranz Beceelsc.I. Geſchäft: Obere Feipzigrrſtr. II. Geſchäft: Ge. Steinſtr. 12

neben Hötel „Gold gegenüber „Café Bauer

Obst-Ausstellung-
Wir beabſichtigen, in der Zeit vom 12. bis 18. Oktober ds. Js.

„Deutschen Hor“ zu Mücheln eine [3
M Obst-Ausstellungzu veranſtalten und am 1I2., Nachmittag 2 Uhr, zu eröffnen.

Jm Intereſſe der Sache laden wir alle Obſtzüchter und Plantunſeres Kreiſes zu recht umfangreicher Beſchickung dieſer Ausſtellung mit
ein, ſich freundlichſt Anmeldungsformnlare, die alles Nähere beſagen, unverzüg
zu holen oder zuſenden zu laſſen.

Dieſe ſind unentgeltlich zu haben bei den Herren:Zimmermeiſter Zweiling und Gaſtwirth Frohwein in Müch
Landwirth Fr. Lange in Crumpa, Inſpektor Bläsche in Gr
Paſtor Milpert in Niederclobicanu.

Bedra, den 26. September 1893.
Die ObſtbauSection des landwirthſch. Vereins Vedt

Große Kuckion
von landwirthſchaftlichen Maſchinen.

Sonnabend, d. 30. Septhr. d. Js., von Vorm. Uhr
ſollen im Fabrikgebäude der Land wirthſchaftlichen hierſe
im Auftrage des Concursverwalters Herrn W. F. Wolter folgende n
land wirthſchaftliche Maſchinen 2c. von jeder Sorte eine größere Anzahl ß
Baarzahlung verkauft werden, als:

Drillmaſchinen in verſchiedenen Größ
und Syſtemen, Hand, Spitz- unBreitdreſch- Maſchinen, Göpel all
Art, Schrotmühlen, Rübenſchneide
Dreiſchaarpflüge, Kartoffel Au
roder, Reſervetheile als: Vo
ſchneider, Streichbretter u. ſ. w.

sSangerhauſen, den 25. September 1893.
Bormes, Gerichtsvollzieher

Offene u. geſuchte Stellen

Für eine größere Domäne Anhalt's
wird zum 1. Januar 1894 ein verheiratheter

Hofaufſeher
geh icht. Derſelbe muß bewandert ſein im
Behandeln von krankem Vieh und in
ſämmtlichen Hefgeſchäften, ſowie im
Stande ſein, einfache Bücher zu führen.

Bewerber, welche eine ähnliche Stellung
bereits innehatten, wollen ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüche einſenden unter Chiffre
B. D. 101 Biendorf, Anhalt.

Für eine meiner Wirthſchaften ſuche ich
zum 1. Oktober einen in jeder Bediednn,

tüchtigen verheiratheten

Hofverwalter.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen wollen

J ſich perſönlich bei mir melden.

10983 bef. Rud. *1 Halle. C. Wentgel, Teutſchenthal.

Empfehle: Stadt u. Landwirthſchaft., cm
Vermiethungen.Stützen, Kochlehrlinge, L Lehrmädch. f. Güt.,

Stub., Haus, u. Küchenmädch. äinder
fr. Frau M. Wantzlöben, Spieglg. 1

Herrſchaftliche Wohnung
Fam.Anſchl. Stellung in einem beſſeren Lafontaineſtr. 16,
t T e 3 e m 5 heizbare Zimmer Beunerfahr. kann auch etwa neidern unWeißnäh., ſowie in allen f. Handarbeit. VPartere: n Küche n. Zube

gar C. Knauth, Verubnrg 7 heizba i Be
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189 zu vermiethen. Näheres daſe
Laden.
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3. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale), 27. September 1893.

Neues Stakut für die Hparkaſſe

8 1. Die von den Ständen des Saal
kreiſes im Jahre 1846 errichtete Sparkaſſe
führt den Namen:

„Sparkaſſe des Saalkreiſes.
S 2. Die Sparkaſſe hat den Zweck,

zur ſicheren und verzinskichen Anlegung
von Erſparniſſen und zur Erlangung von
Darlehnen Gelegenheit zu bieten.

S 3. Die Sparkaſſe hat ihren Sitz in
der Stadt Halle a. S.

4. Die Sparkaſſe beſteht als ein
ſelbſtſtändiges Jnſtitut unter der Garantie
des Saalfreiſes. Jhre Beſtände dürfen
nicht mit anderen Geldern vereinigt werden.
Alle Verbindlichkeiten der Sparkaſſe bilden
eine Kreislaſt und werden wie dieſe ge
tragen, wenn das eigene Vermögen jemals
nicht ausreichen ſollte.

Die gegenſeitigen Rechte und Pflichtendieſer Kaſſe einerſeits und derjenigen,

welche der Kaſſe ihre Erſparniſſe anver
trauen, andererſeits, werden durch das
allerhöchſte Reglement vom 12. Dezember
1838 über die Einrichtung des Sparkaſſen
weſens (Q. S. 1839 Nr. 1) und dieſes
Statut beſtimmt.

5. Die Verwaltung der Kreis Spar
kaſſe wird durch den Kreis Ausſchuß ge
führt. Derſelbe vertritt die KreisSpar
kaſſe bei allen gerichtlichen und außer
gerichtlichen Geſchäften, auch bei ſolchen,

denen die Geſetze eine beſondere Spezial-
zollmacht verlangen. Er hat die Befug-

niß, ſich nicht nur für einzelne Fälle andere
Perſonen zu ſubſtituiren, ſondern auch ge
wiſſe Rechtshandlungen ein für alle mal
dem Vorſitzenden oder einem anderen ſeiner
Mitglieder zu übertragen. Der Kranken
ausſchuß iſt ferner befugt, zur Begut
achtung von Darlehnsgeſuchen und der-
gleichen Vertrauensmänner zu ernennen.
Das Amt als Vertrauensmann. der

KreisSparkaſſe iſt ein unbeſoldetes Amt
in der Verwaltung des Kreiſes im Sinne
des 8 8 der Kreisordnung.

Die Vertrauensmänner haben nur An
ſpruch auf Erſatz baarer Auslagen.

8 8“. Die Anweſenheit dreier Mit-
glieder mit Einſchluß des Vorſitzenden ge
nügt für die Beſchlußfähigkeit des Kreis
ausſchuſſes in Angelegenheiten der Kreis
Sparkaſſe. Die Veſchlüſſe werden nach
Stimmenmehrheit gefaßt. Jſt eine gerade
Zahl von Mitgliedern anweſend, ſo nimmt
das dem Lebensalter nach jünſte gewählte
Mitglied an der Abſtimmung keinen
Antheil.

Betrifft der Gegenſtand der Verhand
lung einzelne Mitglieder des Kreisaus-

ſes oder deren Verwandte und Ver
wägerte in auf oder abſteigender Linie

oder bis zum dritten Grade der Seiten
linien, ſo dürfen dieſelben an der Be
rathung und Entſcheidung nicht Theil
nehmen.

S 7. Der Landrath als Vorſitzender
des Kreis Ausſchuſſes führt die laufenden
Geſchäfte der KKreis Sparkaſſen Verwaltung.
Er bereitet die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
vor und trägt für die Ausführung der-
(elben Sorge.

Er verhandelt Namens der KreisSpar
kaſſe mit Behörden und Privatperſonen,
führt den Schriftwechſel und alle
Schriftſtücke Namens des Kreis Ausſchuſſes.

8. Urkunden über Rechtsgeſchäfte,
welche die Kreis Sparkaſſe gegen Dritte
verbinden ſollen, ingleichen Vollmachten
müſſen von dem Landrath oder deſſen
ger Stellvertreter im Vorſitze des

reis Ausſchuſſes und mindeſtens zwei
Mitgliedern des Kreis- Ausſchuſſes unter
ſchrieben und mit dem Siegel des Land
raths verſehen ſein.

9. Die eigentlichen Kaſſengeſchäfteberg ein Rendant nach Anleitung des

Statuts und der ihm vom Kreis Ausſchuſſe
zu ertheilenden Geſchäftsanweiſung.

Der Rendant nimmt die der
Sparer, die Zinſen für die ausgeliehenen
Kapitalien, die Geldbeträge für Zinskou
pons, ſowie die Kündigung von Spar
Einlagen entgegen und leiſtet Rückzahl
ungen von J ohne beſondere
Anweiſung des Kreis Ausſchuſſes. Einer
ſolchen Anweiſung bedarf er jedoch zu
weiteren Vereinnahmungen oder Zahlungen,

insbefondere aber auch zur Erhebung aus
geliehener Kapitalien.

Außer dem Rendanten wird ein Con-
troleur angeſtellt, für welchen der Kreis
Alnlouß ebenfalls die Geſchäftsanweiſung

erläßt.
Der Rendant ſowohl wie der Controleur

werden von dem Kreis- Ausſchuß ernannt.
Die Beſoldung, die zu beſtellende Kaution
und die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen
her der Kreistag feſt. Die Namen des

danten und des Controleurs werden
öffentlich bekannt gemacht.

10. Das Geſchäftszimmer der Kaſſe
und die Dienſtſtunden werden von dem
Kreis Ausſchuß feſtgefetzt und öffentlich be
kannt gemacht.

11. Der Kreis Ausſchuß iſt er
tigt, an den ihm geeignet erſcheinenden

Orten des Saalkreiſes Nebenſtellen der
Kreis Sparkaſſe zu errichten und die Ge-
ſchäftsanweiſung für dieſelben zu erlaſſen.
Die Verwalter der Nebenſtellen werden
von dem KreisAusſchuſſe ernannt,

ung, die von ihnen zu leiſtende Sicher-heit und die ſonſtigen Anſtellungsbeding-

n beſtimmt ehe
ie Errichtung von Rebenſtellen, die

Geſchäftsſtunden derſelben und die Namen

Die e Entſchädi

der Verwalter werden öffentlich bekannt übe
gemacht.

s 12. Bei der Sparkaſſe iſt außer
einem Haupt-Einnahme und Ausgabe
Journale ein HauptKontobuch zu führen,
in welchem für jeden Einleger unter fort
laufenden Nummern ein beſonderes Konto
ſo geführt wird, daß der Beſtand jeder
Zeit ſofort erkennbar iſt.

S 13. Der Vorſitzende des KreisAus
ſchuſſes hat die Kaſſe in jedem Monate
an dem Wochentage, an welchem die üb-
rigen öffentlichen Kaſſen in der Stadt
Halle revidirt werden, regelmäßig außer
dem wenigſtens einmal im Jahre außer
ordentlich zu revidiren. Bei den außer
ordentlichen Reviſionen iſt ein von dem
Kreis Ausſchuſſe zu wählendes Mitglied
deſſelben zuzuziehen.

Die Nebenſtellen werden jährlich min-
deſtens einmal von dem Vorſitzenden des
Kreis Ausſchuſſes oder durch einen von
dem Kreis Ausſchuſſe z beſtellenden Sach
verſtändigen (BücherReviſor) revidirt.

8 14. Nach dem Ablaufe des Rechnungs-
jahres hat der Rendant die Jahresrechnun
aufzuſtellen und ſpäteſtens bis zum 1. Mai
dem KreisAusſchuſſe einzureichen.

Bei Aufſtellung dieſer Rechnungen ſind
die kurshabenden Werthpapiere zum Tages
kurſe am Schluſſe des Rechnungsjahres,
ſofern dieſer aber den Ankaufspreis über
ſteigt. nur zu letzterem

ieſe Rechnung iſt zunächſt durch einen
vom Kreis Ausſchuß zu ernennenden Sach
verſtändigen nach jeder Richtung hin zu
prüfen. Dieſe Prüfung hat ſich insbe
ſondere auch auf die Buchführung zu er
ſtrecken. Zu dieſem Zwecke iſt es dem Re
viſor geſtattet, jederzeit während der Ge
ſchäſtsſtunden der Kaſſe im Lokale derſelben
die ſämmtlichen Bücher einzuſehen. Nach
Prüfung der Rechnung iſt dieſelbe mit den
gezogenen Erinnerungen dem Kreis-Aus-
ſchuß vorzulegen.
Derſelbe hat für die Beſeitigung der von
ihm für begründet erachteten Erinnerungen

Sorge zu tragen und ſodann die Rechnung
bis zum 1. November dem Kreistage zur
Entlaſtung des Rechnungslegers vor-
zulegen.

Mit der Einladung zu dieſem Kreistage
iſt eine Ueberſicht über die Rechnung, die
gezogenen Erinnerungen und deren Er-
ledigung den Kreistagsmitgliedern gedruckt
mitzutheilen.

8 15. Wer der Kaſſe ſeine Erſparniſſe
anvertkauen will, erhält ein auf ſeinen
Namen lautendes Sparkaſſenbuch.

Daſſelbe wird auf dem Titelblatte von
dem Vorſitzenden des Kreis Ausſchuſſes
und zwei Mitgliedern deſſelben unter
ſchrieben und mit dem Siegel des Land-
raths, ſowie mit der Nummer verſehen,
unter welcher dem Einleger in dem Konto-
buche ein Konto eröffnet iſt. Auf dem
Titelblatte iſt ferner ein von dem Ren
danten bezw. dem Verwalter der Neben-
ſtelle zu unterſchreibender Ausfertigungs-
vermerk einzutragen, welcher den Tag der
Ausfertigung und die von dem Einlegeretwa P t 25 und 27 getroffenen be-
ſonderen Beſtimmungen enthält.

Dem Sparkaſſenbuche iſt ein Exemplar
des Sparkaſſenſtatuts und eine Zinstabelle
beizuheften.

eder Einleger erhält nur ein Spar-
kaſſenbuch. Daſſelbe iſt bei allen weiteren
re gen bei Abhebung von Kapital
oder Zinſen, ſowie bei Kündigungen vor
zulegen.

In das Sparkaſſenbuch trägt der Ren
dant unter Beiſetzung des Datums und
ſeiner Unterſchrift jede Ein- und Aus-
Wlugg mit Zahlen und Worten ein.

ie Eintragungsvermerke ſind von dem
Controleux mit zu vollziehen.

Bei der letzten Auszahlung des Gut
habens ſind 25 4 für das Sparkaſſenbuch
zu entrichten.

Vollſtändig abgehobene Sparkaſſenbücher
werden von der Kaſſe zurückbehalten und
können nach 10 Jahren von der letzten
Rückzahlung vernichtet werden.

S 16. Wer Linlagen bei der Kreis
Sparkaſſe macht, oder Abhebungen vom
Kapital oder Zinſen vornimmt, iſt ver
pflichtet, der Kreis Sparkaſſe eine beſondere,
von ihm unterſchriebene Einlagebeſchei-
nigung bezw. Quittung auf einem der
Anlage I abgedruckten Formulare auszu
ſtellen. Dieſe Formulare werden in
der rechten oberen Ecke mit fortlaufender
Nummer, der Jahreszahl und dem Siegel
des Landraths verſehen von dem Kreis-
Ausſchuſſe, dem Rendanten der Sparkaſſe
und den Verwaltern der Nebenſtellen
gegen beſondere Empfangsbeſcheinigung
übergeben.

Bei jeder Reviſion iſt der Verbleib der
verbrauchten Formulare nachzuweiſen, am
Schluſſe des Jahres ſind die nicht benutzten
Formulare zurückzugeben.

Den Einlegern werden dieſe Formulare
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt, auch er
olgt die Ausfüllung der Formulare, ſo
ern der Einleger keinen anderen Wunſch

äußerkt, durch den Rendanten der Spar-
kaſſe bezw. Verwalter der Nebenſtelle. Der
Einleger z aber verpflichtet, genau zu

daß die Zahlen in den Einlageen, enbeſcheinigungen bezw. Quittungen mit den
Eintragungen in ſeinem Sparkaſſenbuche

reinſtimmen.
Sollte eine Abweichung vorkommen, ſo

entſcheidet zu Gunſten der Sparkaſſe die
von dem Einleger S Einlage
beſcheinigung bezw. Quitiung. Der
troleur hat auf jeder Einlagebeſcheinigung
bezw. Quittung die Uebereinſtimmung mit
dem Hauptkontobuche und dem Spar
kaſſenbuche zu beſcheinigen.

S 17. Jm zweiten Monat eines jeden
Rechnungsjahres iſt von dem Rendanten
ein Auszug aus den Kaſſenbüchern zu
fertigen, welcher das Guthaben jedes
Sparers am Schluſſe des Rechnungsjahres

unter Angabe der Nummer ſeines Spar
kaſſenbuches, aber ohne Angabe des Namens
enthält. Die Richtigkeit dieſes Auszuges
iſt von dem Controleur zu beſcheinigen

Dieſer Auszug iſt öffentlich bekannt zu
machen und im Geſchäftszimmer des
Kreisausſchufſes und der Sparkaſſe zur Ein
ſicht für jeden Jnhaber eines Sparkaſſen
buches auszulegen. Außerdem iſt jedem
Inhaber eines Sparkaſſenbuches geſtattet,
ſich jederzeit von der
eines Sparkaſſenbuches mit dem ent

g rechenden Konto des Kaſſenbuches durch
inſicht deſſelben perſönlich zu überzeugen.
Der Kreis Ausſchuß hat alljährlich eine

Anzahl von Sparkaſſenbüchern mit dem
Kontobuch zu vergleichen.

Jeder Inhaber eines Sparkaſſenbuches
hat das letztere zu dieſem Zwecke auf Auf
forderung des Kreis Ausſchuſſes zur Ver
meidung der Kündigung vorzulegen.

S 18. Die Sparkaſſe nimmt Einlagen
von 1 c. bis zu 5000 an. Die An-
nahme höherer Einlagen, gleichviel, ob
dieſe auf einmal angeboten oder ob der
Betrag von 5000 c. durch Nachzahlungen
überſchritten wird, hängt in jedem einzelnen
Falle von dem Ermeſſen des KreisAus-
ſchuſſes ab.

Die Kaſſe braucht mehr als 500 von
einem Einleger an einem Tage nicht an
zunehmen.

19. Die Einlagen werden von dem
auf den Tag der Einzahlung folgenden
Tage ab bis zu dem Tage der Abhebung
vorangehenden Tage nach Maßgabe der
zu dieſem Zwecke aufzuſtellenden Tabelle
mit 3 verzinſt. Die Zinſen von Ein
lagen für das verfloſſene Rechnungsjahr
können im Laufe des Monats Januar
abgehoben werden.

ie in dieſem Monat nicht abgehobenen
Zinſen werden dem Kapitale zugeſchrieben
und vom 1. Januar des laufenden Jahres
mit verzinſt. Außerdem findet eine Aus
zahlung von Zinſen nur ſtatt, wenn dieZeſamte Einlage zurückgenommen wird.

Der Kreistag iſt mit Genehmigung des
Ober Präſidenten befugt, je nach der Lage
des Geldmarktes den Zinsfuß bis auf
8 ermäßigen oder bis auf 5 zu erhöhen.
ine Herabſetzung des einmal eingeführten

Zinsfuſſes darf ſich niemals auf die Ver-
gangenheit erftrecken, ſie darf auch erſt in
Kraft treten, nachdem die bezügliche Aende-
rung nach der Vorſchrift im S 33 dieſes
Statuts dreimal in Zwiſchenräumen von
je 4 Wochen bekannt gemacht iſt.

Markbrüche werden nicht verzinſt. Bruch
pfennige bei der Zinſenberechnung kommen
der Sparkaſſe zu Gute.

S 20. Die Rückzahlung von Einlagen
erfolgt bis zum Betrage von 105 c in
der Regel ohne vorhergehende Kündigung.
Bei größeren Einlagen kann die Kaſſe ver
langen, daß das Geld einen Monat vor
r zur Rückzahlung gekündigt oder daß
ei der Niederlegung ſogleich der Tag der

Rückzahlung angegeben werde. Von dem
Tage an, zu welchem das Geld hiernach
urückgezahlt werden ſoll, hört eine weitereen des gekündigten Betrages auf.

Unter Umſtänden, welche dies unum-

änglich r kann derKes Ausſchuß zur Rückzahlung von

30 149 c. eine einmonatliche,
150 599 dreimonatliche,
600 u. mehr ſechsmonatliche

Kündigung zeitweiſe mit der Maßgabe
vorſchreiben, daß, wer eine Einlage ge
kündigt hat, erſt mit Ablauf von einem
Monat zu neuen Kündigungen berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt eintretenden
Falls von dem Kreis- Ausſchuß öffentlich
bekannt zu machen.

Erfolgt eine Kündigung durch den Ein
leger, e ſteht es der Sparkaſſe frei, ſchon
vor Ablauf der h v sfriſt Zahlung
zu leiſten, und die Gläubiger ſind ver
bunden, ſolche anzunehmen.

Fm Falle der h der früheren
Annahme verlieren die Einleger die Zinſen
vom Tage der angebotenen Rückzahlung an.

Andernfalls kann die Sparkaſſe Ein
lagen nur mit einer einjährigen Kün
digungsfriſt zur r kündigen,
wenn die Einleger den Stimmungen dieſes
Statuts nicht nachkommen.

Die irdiguna kann ſchriftlich oder
mittels öffentlicher Bekanntmachung nach

33 dieſes Statuts unter Angabe der
zummer des Sparkaſſenbuches und des

Namens des Einlegers erfolgen.

des Saalkreiſes.

Die einjährige Friſt läuft von der erſten
Bekanntmachung ab. V
Kündigunggsfriſt erfolgt keine weitere Ver
zinſung.

S. 21. Damit die Kaſſe nicht genöthigt
iſt, behufs der Erfüllung ihrer in S 20
gedachten Verbindlichkeiten neben den
zinsbar untergebrachten Beſtänden einen
zu großen Reſervefonds zinsbar aufzube-
wahren, behält ſich der Kreis Ausſchuß
das Recht vor, in len, wo der Ge
ſammtbetrag der Cinlagen einer und der-
ſelben Perſon mehr als 1200 e beträgt,
ür Rechnung des Einlegers ohne weitere

ückſpr mit demſelben ein öffentliches,
puppillariſche Sicherheit gewährendes Pa
pier oder mehrere dergleichen Papiere an

Der Einleger wird dadurch
igenthümer dieſer Papiere und muß die

ſelden bei Rückforderung ſeiner Einlagen,
welche ſobald ſie zum Ankaufe ſolcher Pa-
piere verwandt ſind, nicht einzeln, ſondern
nur gemeinſchaftlich urückgenommen
werden können, für den Ankaufspreis als
baares Geld ſich anrechnen laſſen, derge
ſtalt, daß er den durch etwaiges Steigen
oder Fallen des Kurſes eintretenden Vor
theil oder Nachtheil zu genießen oder zu
tragen e auch in dem Falle, daß ein
ſolches für ihn angekauftes Papier ausge
looſt werden ſollte, den hierdurch der
Kaſſe P henden Verluſt ſich abrechnen
laſen muß.

ie bis zum Tage der Aushändigung
eines ſolchen Papieres an den Einleger
laufenden Zinn deſſelben kommen der
Sparkaſſe zu Gute, wogegen dem Ein-
leger die bis en Tage aufgelaufenen
reglementsmäßigen Zinſen von ſeinen Ein
lagen ebenſo berechnet werden, als wenn
für dieſelben ein Papier für Rechnung des
Einlegers gar nicht gekauft worden wäre.

8, 22. Einzahlungen, Abhebungen von
Kapital oder Zinſen und Kündigungen
können ſowohl bei der Hauptkaſſe zu Halle
a. S. als auch bei den Nebenſtellen er
ken

ie Nebenſtellen ſind aber nur ver
n bis zur Höhe ihres Beſtandes
Auszahlungen zu leiſten. Außerdem kann
der Kreis- Ausſchuß für jede Nebenuſtelle
beſonders anordnen, daß bei derſelben
Einzahlungen nur bis zum Betrage von
100 angenommen, auch keine höheren
Auszahlungen geleiſtet werden dürfen.
Die Anordnung iſt öffentlich bekannt zu
machen.

Von a bei einer Nebenſtelle einge
henden Kündigung iſt der Hauptkaſſe ſo
fort Mittheilung zu machen.

23. Die Nebenſtellen erhalten einen
beſtimmten, von dem Kreis- Ausſchuß feſt
zuſetzenden Betrag aus der Hauptkaſſe als
eiſernen Vorſchuß.

Bei jeder Einlage und Abhebung iſt
in Gemäßheit des S 16 von dem Einleger
eine Einlagebeſcheinigung bezw. Quittung
auszuſtellen und der Nebenſtelle zu über

eben. Die Nebenſtellen haben an Stelle
er von der Hauptkaſſe zu führenden

Kaſſenbücher eine doppelte Nachweiſung
der Ein und Auszahlungen und zwar
die eine für das Rechungsſahr, die andere
für jeden Monat zu führen. Beide ſind
am Schluſſe eines jeden Monats abzu
ſchließen und die letztere iſt ſodann mit
den Einlagebeſcheinigungen und Quittungen
der Hauptkaſſe einzureichen. Gleichzeitig
iſt der den eiſernen Vorſchuß überſteigende
Betrag abzuführen oder die Ergänzung
dieſes Vorſchuſſes zu beantragen.

Die Hauptkaſſe bewirkt die Berichtig
ung des Kontobuches nach der Nachweiſung,
nachdem die Uebereinſtimmun derNachweiſung mit den Einlagebeſcheinig

ungen und Quiktungen von dem Konkro-
leur beſcheinigt iſt. Jn das Sparkaſſen
buch hat der Verwalter der Nebenſtelle
den Eintragungsvermerk an Stelle des
Rendanten zu unterſchreiben. War ein
Sparkaſſenbuch mit einer ſolchen Eintrag-
ung bei der Hauptkaſſe vorgelegt, ſo hat
der Kontoleur die Uebereinſtimmung der
Eintragung mit dem Kontobuche zu prüfen
und im Sparkaſſenbuche zu beſcheinigen

Auf Sparkaſſenbücher, auf welche Ein
lagen und Abhebungen bei einer Neben-
ſtelle ſtattgefunden haben, können Ein
tragungen und Abhebungen bei der
Hauptkaſſe erſt im nächſten Monat er
folgen.

S 24. Um das Sparen kleinerer Be
träge zu ermöglichen, iſt der Kreis-Aus-
ſchuß ermächtigt, den Verkauf von 10-
PfennigSparmarken einzurichten und alle
hierzu nöthigen Anordnungen und Ge-
ſchäftsanweiſungen zu 33

F 25. Auf Antrag können auch ge-
ſperrte Sparkaſſenbücher ausgefertigt oder
ausgefertigte Sparkaſſenbücher geſperrt
werden.

Der Einleger iſt in dieſem Falle be
rechtigt, einen Zeitpunkt zu beſtimmen,
vor welchem Auszahlungen auf das Spar
m nicht erfolgen ſollen.

ieſe Maaßgabe gilt vom e der
Sperrung an für vie früheren und für
alle ſpäteren Einzahlungen, welche auf
daſſelbe Buch geleiſtet werden. Sie er
ſtreckt ſich u die Hauptſumme und die
Zinſen und kann von dem r

t zurückgenommen werden. Andere als
und die im 8 27 bezeichneten Be

Vor Ablauf der be
ſchränkungen dürfen der Einzahlung nicht

igefügt werden.
bis zu welchem das Spar

S geſperrt iſt, iſt in dem Aus
fertigungsvermerke 15) oder in einem
beſonderen unter den Ausfertigungsver
merk zu ſetzenden, vom Rendanken bezw.
Verwalter der Nebenſtelle zu unterſchreiben
den Sperrungsvermerke genau anzugeben.

S 26. Die Auszahlung von Spar
geldern erfolgt in der Regel an denjenigen,
welcher das Sparkaſſenbuch vorlegt.
Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht ver
pflichtet, die Legitimation des Abhebers
zu prüfen, ſie vertritt aber nicht einen bei
e Legitionsprüfung vorgefallenen Jrr-

um.
S 27. Gegen die Empfangnahme der

Spargelder durch einen unbefugten Dritten
kann ſich jedoch der Cinzahler dadurch
ſichern, daß er den Antrag ſtellt, in ſein
Sparkaſſenbuch den Vermerk einzutragen,
daß die auf das betreffende Sparkonto
eingezahlten Beträge nur allein ihm oder
ſeinen legitimirten Erben, oder Bevoll
mächtigten, oder einer anderen namentlich
bezeichneten Perſon, oder nur mit Ge

ner beſtimmten Behörde z.
B. des Vormundſchaftsgerichts auszu
zahlen ſeien.

ieſer Vermerk wird in den Ausferti
gungsvermerk aufgenommen oder unter
denſelben geſetzt und vom Rendanten bezw.
Verwalter der Nebenſtelle unterſchrieben.

In einem ſolchen Falle erfolgt die Aus
zahlung von Spargeldern nur nach er
folgter Feſtſtellung der Legitimation des
een, welcher das Sparkaſſenbuch vor
eg

Als genügende Legitimation gilt es,
wenn der Vorzeiger durch eine dem Vor
ſitzenden des Kreis-Ausſchuſſes, dem Ren-
danten oder Kontroleur perſönlich bekannte,
uverläſſige Perſon recognoscirt und dieſe

Recognoscirung auf der Quittung durch
W kheift des Recognoscenten beſcheinigt
wird.

S 28. Iſt ein Sparkaſſenbuch ver
loren gegangen, ſo iſt dies zur Verhütu
von Nachtheil dem Kreisausſchuß ſofo
anzuzeigen, welcher ohne Prüfung der
Legitimation des Anzeigenden den angeb
lichen Verluſt in den Kaſſenbüchern ver
merken läßt.

Erfolgt nach Eintragung dieſes Ver
merks die Vorlegung des betreffenden
Sparkaſſenbuches, ſo wird daſſelbe dem
Vorzeiger abgenommen und h werden
die Betheiligten mit ihren Anſprüchen an
das Gericht verwieſen.

Die Zahlung des Betrages, oder die
Ausſtellung eines neuen Sparkaſſenbuches
an Stelle des abhanden gekommenen, kann
nach Vorſchrift der Nr. 15 des Reglements
vom 12. Dezember 1838, die W n
des Sparkaſſenweſens betreffend (G. S.
1839 S. 5) nur nach gerichtlich erfolgter
Amortiſation des abhanden gekommenen
Buches, d entlich nach Vorlegung des
AusſchlußUrtheils 823 ff der deutſchen
CivilProzeßordnung vom 30. Jan. 1
(G. S. S. w erfolgen.

Auf eine Anfechtungsklage wird in
dieſem Falle keine Rückſicht genommen.

Auf ein Sparkaſſenbuch, deſſen Zu-
ſtand den Verdacht erregt, daß abſichtliche
Verletzungen deſſelben zum Zwecke von
Jnhaltsveränderungen ſtattgefunden haben,
dürfen weder Ein noch Auszahlungen
erfolgen. Auch in einem ſolchen Falle
wird das Buch dem Vorzeiger abgenom-
men und demnächſt vom Kreis- Ausſchuß
beſtimmt, ob ein neues Buch an Stelle
des r ausgefertigt, und wem
es ausgehändigt werden ſoll.

Vermag Jemand die e oder
weſentliche Vernichtung eines Sparkaſſen
buches, als deſſen Eigenthümer er legitimirt
iſt, auf eine nach dem Ermeſſen des
Kreis Ausſchuſſes überzeugende Art nach
zuweiſen, oder die Identität eines theil
weiſe vernichteten oder beſchädigten Spar
kaſſenbuches bei Vorlegung der Ueberbleib
ſel dem Kreis Ausſchuß unzweifelhaft nach
zuweiſen, ſo kann ihm ohne weiteres ein
neues Buch auf Grund der Kaſſenbücher
ausgefertigt werden.

8 29. a dund Rückzahlungen können auch durch die
Poſt erfolgen.

Bei Einſendung von Geld zu neuen
Einlagen iſt genau anzugeben, auf weſſen
Namen das Sparkaſſenbuch ausgeſtellt
werden ſoll und wo die betreffende Perſon
wohnt. Die Sparkaſſe ſtellt ſodann eine
vorſchriftsmäßige Einlagebeſcheinigung nach

16 aus und ſendet ſie dem Einleger zur
nterſchrift zu. Erſt nach Einſendung

der unterſchriebenen Splagebeſ denn
wird das Sparkaſſenbuch dann dem Ein
leger oder dem von ihm bezeichneten
Empfänger überſandt. Bei weiteren Ein
zahlungen iſt das Sparkaſſenbuch ſtets
mit dem Gelde einzuſenden. Hierauf er
ſag die Ueberſendung der Einlagebecheinigung zur Unterſchrift und erſt nach

Rückſendung der unterſchriebenen Einlage
beſcheinigung die Eintragung der Einlage
in das Sparkaſſenbuch und Rückſendung
des letzteren

Ein gleiches Verfahren iſt bei Kündi
ten. Will der bern Srerieſenteces den thaten



Betrag durch die Poſt ugeſandt haben,
o wird ihm eine nach 16 ausgeſtellte

uittung zur Unterſchrift zugeſandt. Nach
Einſendung der von ihm unterſchriebenen
Quittung wird der quittirte Betrag mit
dem Sparkaſſenbuch, nachdem in daſſelbe
die Auszahlung eingetragen iſt, an den
Einſender oder den von ihm bezeichneten
Empfänger abgeſandt.

Sämmtlie endungen durch die Poſt
erfolgen r auf Koſten und
Gefahr des Einlegers. Geld wird declarirteſandt. Die ſeſe iſt berechtigt, das von

verlegte Porto vom Beſtande der Ein
lage zu entnehmen.

ie t eine über Sendungen der
Kaſſe, ſowie die Einlagebeſ n Pingennd Quittungen beweiſen zu Gunſten der
Kaſſe, wenn nicht binnen 14 Tagen nach
Ausſtellung des Poſtſcheines, der Einlage
beſcheinigung oder Quittung von dem
Einſender eines Sparkaſſenbuches oder
eines Geldbetrages Ausbleibens,
oder wegen Unrichtigkeit der Kaſſenſendung
gem Kreisausſchuß Einſpruch erhoben
wird.

30. Die Gelder der Kreisſparkaſſe
z ſoweit ſie nicht zur Beſtreitung der
aufenden Ausgaben gebraucht werden,

zinsbar anzulegen.
Dieſe zinsbare Anlegung erfolgt durch

Kreis Ausſchuß
a. durch Ausleihunggegen hypothekariſche

Verpfändung von ländlichen oder ſtädtiſchen
III. Das Guthaben darf niemals den

Nennwerth und niemals des Kurs-
werthes dieſer Papiere überſteigen. Tritt
dieſer Fall ein, ſo iſt ſofort Erhöhung der
Kaution zu fordern oder das Guthaben
durch Abhebung entſprechend zu vermindern.

Alle von der Kreisſparkaſſe er
oder bei derſelben als Sicherheit hinter
legten Papiere ſind durch den Landrath als

orſttzenden des KreisAuſchuſſes außer
Kurs zu ſetzen. Bei Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches oder des Preußiſchen
Staates kann an Stelle der Außerkurs
n die Eintragung in das Reichs
oder Staatsſchuldbuch erfolgen.

Die Ausleihung von Geldern an den
Saalkreis, andere Kreiskommunalverbände,
Gemeinden oder Korporationen muß unter
vorheriger Feſtſtellung eines Amortiſations
planes erfolgen.

Jm Uebrigen werden die Bedingungen
der Ausleihung zwiſchen dem Kreis Aus
ſchuß und den Schuldnern vereinbart.

Die Ausleihung von Geldern an Mit-
glieder des Kreis Ausſchuſſes oder an Be
amte der t bedarf der Zu-
ſtimmung des Regierungs Präſidenten.

S 31. Wenn ein Einleger binnen 30
Jahre von dem Tage ab, an welchem er
ſein Einlagebuch erweislich zum letzten
Male der Kaſſe vorgezeigt hat, ſich bei
derſelben nicht wieder meldet, ſo findet
von dieſer Zeit ab eine weitere Verzinſung
ſeiner Einlagen nicht mehr ſtatt. Nimmt

Einladungskarten,
Tisch- u. Menukarten,
Glückwunschkarten,

s

Zoebiseh.
9r

derſelbe als dann während anderweiter
10 Jahre ſeine Einlagen noch nicht zurück,
ſo iſt die Kaſſe, wenn ſie ſolche nicht be
halten will, dieſelben zu hinterlegen befugt.

8 32. Die nach tn der Ver
waltungskoſten verbleibenden Ueberſchüſſe
der Sparkaſſe bilden einen ReſerveFonds.
Ueber denſelben wird eine beſondere Wrye
W geführt. Derſelbe muß auf Hö
von 597 der PaſſivMaſſe erhalten bleiben.
Dabei werden Werthpapiere nur in der
nach S 14 Abſatz 2 zuläſſige Höhe gerechnet. Die über dieſen Betra an
den Ueberſchüſſe können auf Beſchluß des
Grundſtücken, ſomit ſolche genügendesSicher
heit bieten und zwar

1. ohne Amortiſation,
2. mit Amortiſation.
Dieſe Sicherheit wird angenommen,

wenn:
aa. den Bedingungen des S 39 der

li 1875Vormundſchaftsordnung vom 5.
genügt iſt oder

bb. das Dahrlehn bei Liegenſchaften den
221 fachen Betrag des Grundſteuerrein
ertrags, bei Gebäuden den 12! fachen
Betrag des Gebäudeſteuernutzungswerthes
oder die Hälfte des Betrages, mit welchem
das Gebäude bei einer öffentlichen Feuer
verſicherungsgeſellſchaft e Feuerbgeſahrverſichert iſt nicht überſchreitet.

Im letzterem Falle ſind die Feuerkaſſen
gelder mit zu verpfänden.

Bei Darlehen mit Awmortiſation zahlt
der Schuldner neben dem vereinbarten
Zinsfuße eine mit ihm feſtgeſtellte Amor
tiſationsrate.
Kreistags unter Genehmigung der zuſtän
digen Anſichtsbehörde zur Hälfte zur Be
friedigung außerordentlicher communaler
Bedürfniſſe, ſowie zu gemeinnützigen öffent
lichen Zwecken im Intereſſe des Kreiſes,
insbeſondere zur Förderung des Kreisund Gemeindewegebaues und zur Unter

ſtützung des Baues von Kleinbahnen ver
wendet werden, während die andere Hälfte
dem ReſerveFonds ſolange uggragen
wird, bis deſſen Höhe ſich auf 10 der
Paſſivmaſſe beläuft.

S 33. Das vorliegende Statut kann
durch Beſchluß des Kreistags geändert
werden. Die Abänderungen bedürfen der
Genehmigung des Ober Präſidenten und
muſſen dreimal in Zwiſchenräumen von je
vier Wochen bekannt gemacht werden, bevor
ſie verbindliche Kraft erlangen. In der Be
h iſt zugleich ausdrücklich her
uheben, daß die Aenderung mit einem
eſtimmt zu bezeichnenden Tage in Kraft

tritt und von da ab auch für alle ſeit
herigen Sparkaſſenintereſſenten, welche nicht
vorher ihre Einlagen gemäß S 20 ge-
kündigt oder zurückgenommen haben,
Gültigkeit hat.

8 34. Der Kreistag iſt ermächtigt, die
Aufhebung der Sparkaſſe zu beſchließen.
Ein ſolcher Beſchluß unterliegt der Ge
nehmigung des Ober-Präſſtdenten und iſt

Halle a. S., 6346
Steinstrasse 82.

c

Brett bekannt gegeben werden.
die erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort an zzuzeigen.

Halle a/S., den 26. September 1893.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs- Univerſität Malle-Wittenberg.
J. V. Hering, Prorektor.

auſsegriffen. und wenn nicht
gen ih

giltig.
Wir empfehlen daher allen Beſitzern ſteuerpflichtiger Hunde, ſchon

vor dem I. Oktober d. Js, ſich in Beſitz der Steuermarke zu ſetzen.
Die Steuermarken verden gegen Zahlung der halbjährlichen Hundeſteuer im

Getrage von 7,50 Mark von der ſtädtiſchen Steuerkaſſe verabfolgt.
Halle a. S., den 20. September 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende zu

vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen For-
mulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, große Märkerſtr. 10
zu haben ſind, in je 2, Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. Oktober er.
an den Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Ver-
waltungsgebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben.
renden ſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen

Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten,

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach S 7 und 10 des Regulativs über die Erhebung der

Stadt Halle a/S. vom 7. März 1892 müſſen vom 1. Oktober d. J. an alle auf der
Straße oder an anderen öffentlichen Orten betroffenen Hunde mit einer am Hals
bande oder am Maulkorbe befeſtigten ten ermagfe verſehen ſein, widrigenfalls ſie

urch Zahlung von
re Auslöſung erfolgt, getötet werden.
Die früher ausgegebenen Steuermarken ſind vom 1. Oktober d. Js.. an un

Dieſe Anzeigen werden den Studi-

undeſteuer in der

Mark Fanggebühr binnen 5 Ta

Bekanntmachung.
8 Mark Geſchenk in Sachen des Vergleichs J. B. und B. W. find vom

Die tze zur hieſigen Armenkaſſe gezahlt.
Halle a. S., den 21. September 1893.

Die Armen-Direkton.

Schiedsmann Herrn F. A.

Bekanntmachung.
Der Bäckermeiſter Herr Krebs, Schützengaſſe Nr. 25, iſt auf ſeinen Antrag

ſeines Amtes als Armenpfleger im 9. Armenbezirk entbunden.
An ſeine Stelle iſt der Braumeiſter Herr Wehmanu, Glauchaerſtraße Nr.

409, zum Armenpfleger gewählt.
Halle a. S., den 21. September 1893.

Der Magiſtrat.
Die Trmen-Direktion.

nach Ertheilung derſelben dreimal unter
Aufkündigung der zu einem
vom Tage der erſten Publikatian mindeſtensdrei lonate entfernten Zeitpunkte be

e elche in Folge ſolch
uthaben, w in Folge ſolcherKündigu i Ablauf der geſtellten

ſind, wer weiter verzinſt und auf
gute Koſten der Empfangsberechtigten

interlegt.
Die Beſtände des Reſevefonds aber

werden nach Beſchluß des Kreistags mit
Genehmigung des gern ten
für öffentliche Zwecke im Jntereſſe des
Kreiſes verwandet.

8 35. Werden in Gemäßheit der Be
ſtimmungen in den s 31 und 34 Ein
lagen hinterlegt, ſo erlöſchen durch die
interlegung alle Anſprüche der Eigen-

thümer dieſer Einlagen auf die hinter
legten Beträge an die Sparkaſſe und an
den Saalkreis.

8 36. Alle öffentlichen Bekanntmach
ungen, welche in dieſem Statute vorge
ſchrieben ſind, S durch die als Kreis
blatt für den Saalkreis benutzte Zeitung.

37. Die Aufſicht über die Ver
waltung der Sparkaſſe führen die ge
ſetzlich geordneten Aufſichtsſbehörden.

Die Awmortiſationsraten werden als
SparkaſſenEinlagen auf einem beſonde
ren Amortiſationskonto des Schuldners
gebucht und mit höher verzinſt, als
der er Sparkaſſenzinsfuß beträgt.

Dieſe Erhöhung des Zinsfußes fällt
mit rückwirkender Kraft weg, wenn der
Schuldner vor völliger Amortiſation des

eliehenen Kapitals die SparkaſſenEin
age kündigt. Dem Schuldner iſt jedoch
eſtattet, aufgeſparte Amortiſationsraten,
obald ſolche den zehnten Theil des Dar

lehns erreicht haben, auf letzteres im Grund
buche löſchen zu laſſen.

b. durch Ausleihung auf Wechſel oder
Schuldſcheine, ohne hypothekariſche Ein
tragung, wenn mindeſtens r genügend
ſichere Perſonen für Kapital, Zinſen und
Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner
ſolidariſch mit eintreten.

Zu Darlehen dieſer Art (Litt. B.) darf
niemals mehr als ein Zehntel des Ge-
ſammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet
werden. Ueber den Zinsfuß und die
Höhe der einzelnen Darlehne, ſowie über
die Annahme der vorgeſchlagenen Bür
gen, entſcheidet der Kreisausſchuß.

e. Durch Ankauf von Jnhaber-Papie-
ren, welche von dem Deutſchen Reiche
oder von dem Preußiſchen Staate emit-
tirt oder garantirt, oder welche unter
Autorität des Preußiſchen Staates von
Communen ausgeſtellt und mit einem,
ein für alle Male beſtimmten Satze ver
inslich ſind, ingleichen durch Ankauf von
entenbriefen der zur Vermittelung der

Ablöſung der Renten in Preußen errich-

7 beidreimonat e i nicht zurückgenommen 5
den nicht

teten Rentenbanken, ſowie von den mit

ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen
Pfandbriefen ſolcher Kreditinſtitute, welche
durch Vereinigung von Grundbeſitzern
ebildet, mit Korporationsrechten
nd und nach ihren Statuten die Be-

leihung von Grundſtücken auf die im S 39
Abſatz 3 der Vormundſchaftsordnung vom

Juli 1875 angegebenen Theile des
Werthes derſelben zu beſchränken haben.
d d. Durch Ausleihung gegen Verpfän-

ung
aa. von Hypotheken oder Grundſchul

den mit der unter a verlangten Sicherheit,
bb. von zinstragenden Papieren der

unter e gedachten Art. Die Beleihung
dieſer Papiere iſt nur bis zu des Kurs
werthes und unter der Bedin ung zua daß der Kreis Ausſchuß rech
igt iſt:

I. Das Darlehn zur Rückzahlung bin-
nen 3 Tagen zu kündigen, ſobald die be
liehenen Papiere im Kurſe unter die Be
leihungsgrenzen fallen,

II. die betreffenden Papiere auf Rech
nung und Gefahr des Schuldners zu ver
kaufen, wenn nicht bis zum Ablauf der
Kündigungsfriſt die Rückzahlung des Dar
lehns oder die Verſtärkung der Sicherheit
inſoweit, daß die obige Beleihungsgrenze
innegehalten iſt, erfolgt. Etwaige Aus-
fälle bei dieſem Verkaufe hat der Schuld-
ner der Sparkaſſe zu erſetzen.

e. Durch n an den Saal-
kreis ſelbſt unter Genehmigung des Re
gierungsPräſidenten.

k. Durch Ausleihung an andere Kreis
Communalverbände, an Gemeinden und
Korporationen unter Genehmigung der
zuſtändigen Aufſichtsbehörde.

g. durch u eranere lnlegung bei der
e ingialhit skaſſe oder bei der Reichs

ank.
Außerdem kann um die Anſammlung

der erforderlichen Gelder für größere Hy
pothekenpoſten vorzubereiten und zur Ver
meidung erheblicher Baarbeſtände in der
Kaſſe ein Guthaben bei einem hieſigen
Bankhauſe angeſammelt werden. Dabei
ſind aber folgende Bedingungen zu be
achten

I. Das Guthaben das niemals 59 der
Einlagen überſteigen und muß ſeitens der
Sparkaſſe jederzeit abgehoben werden
können,

II. von dem Bankhauſe iſt im Voraus
eine Kaution mit Papieren der unter e
bezeichneten Art zu beſtellen.

S 38. Das vorſtehende Statut tritt
am 1. Januar 1894 in Kraft. Mit dem-
ſelben Zeitpunkte wird das bisherige Sta
tut 17. September 1844 itſämmt

ſtut vom 23. Juni 1845 mi ſämmt-
lichen Nachträgen aufgehoben. Das neue
Statut iſt vor dem 1. Januar 1894 von
dem KreisAusſchuſſe dreimal in Gemäß-
heit des F 16 des bisherigen und des S 33
des neuen Statuts mit der Aufforderun
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, da

alle Inhaber von Sparkaſſenbüchern im
Laufe des a 1894 ihre Sparkaſſen
bücher mit ſämmtlichen ausgefertigten
Sparkaſſenſcheinen zur koſtenfreien Um
ſchreibung und Ausfertigung eines neuen
Sparkaſſenbuches vorzulegen haben.Dieſe Aufforderun iſt auch innerhalb

des Jahres 1894 noch dreimal mit der in
S 33 dieſes Statuts beſtimmten Friſt zu

wiederholen. 4Die vor dem 1. Januar 1894
Einlagen werden noch ein Jahr lang, von
der Tage ab gerechnet, mit 3 2 ver
zinſt.

it dem 1. Januar 1895 werden alle
Einlagen, welche bis dahin nicht zurück
gezogen ſind, nach den Beſtimmungen des
neuen Statuts verzinſt.
Einlagen, für welche bis zu dieſem Tage

nicht die Umſchreibung und Ausfertigung
eines neuen Sparkaſſenbuchs beantragt
worden iſt, können von dem Kreis- Aus
ſchuſſe durch öffentliche Bekanntmachung
zur Rückzahlung binnen Jal
kündigt werden. Erfolgt binnen dieſer
Friſt die Rückforderung dieſer Einlagen
oder der Antrag auf Umſchreibung nicht,
ſo hört eine weitere Verzinſung dieſer Ein
lagen auf, auch iſt die Kreis Sparkaſſe zur
Hinterlegung derſelben befugt.

Halle a. S., den 28. April 1893.
Der Kreistag des Saalkreiſes.

gez. Von Werder.
gez. Bbeling. Stridde. J. H. Rabe.

Das vorſtehende Statut wird hierdurch
beſtätigt.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1893.

(I.. 8.)
Der Gberpräſident der Provinz Sachſen

In Vertretung:
gez. Von Arnstedt.

Vorſtehendes Statut wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht. Gleichzeitig
werden alle Jnhaber von vor dem 1. Ja
nuar 1894 ausgegebenen Sparkaſſenbüchern
der Sparkaſſe des Saalkreiſes aufgefordert,
im Laufe des Jahres 1894 ihre Spar
kaſſenbücher mit ſämmtlichen ausgefertigten
Sparkaſſenſcheinen zur koſtenfreien Um
ſchreibung und Ausfertigung eines neuen
Sparkaſſenbuchs vorzulegen.

Halle a. S., den 11. September 1893.

Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Roth 22 Lotterie,

Ziehung 25., 26. u. 27. Oetober er.

Hauptgewinne Baar

Porto undOrig.- Loos I. z. Liste 304.

D. Lewin, Berlin C.,
Spandauerbrücke 16.

Für Rettung von Trunksucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen r mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen, R keine

Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zufügen. Man adreſſire: „PrivatAn
ewalla Chriſinag bei Säckingen,

aden.“ [3289
Saatuweisen.

M Bestehorns Dividenden,
winterhart u. anſpruchslos bei hohem Er
d Rivetts bearded, in hoherKalklage gewachſen, ertragreichſter aller
Sorten, verkauft zu 18 pro 100 Kg.

Herm. Wäterling,
Voerſſum (Branſchweig).

Kartoffeln.
Von heute ab gute Speiſekartoffeln.

Lieferungen ins Haus tverden prouint be

Stadtgut Halle.

Ban-Herdingung.
Die Ausführung der Erd-, Chauſſi-

rungs- und Peflaſterarbeiten für den
Ausbau des 1352 m langen Kommuniations-
weges von Blumerode nach der Kreis
Chauſſee MansfeldGorenzen ſoll öffent-
lich an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Offerten ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift verſehen bis Freitag den
6. Oktober er. Vormittags Uhrim Bureau der unterzeichneten Landes-
Bauinſpektion, wo in der Zuwiſchenzeit
Zeichnungen Kaſtenanſchlag un ding
ungen zur Einſicht ausliegen, w

isleben, den 24. September 1893.

22

Die Landes Baninſpekion.

II. s0000,20000, 15000 ete.

Nlsener Vier.
Deſſen Urſprung iſt

Bürgerliche Bränhanus in
das 1842 gegründete

Pilſen.
Jahresproduktion 470,000 Hektoliter.

Dieſes auf allen n mit erſten Preiſen ausgezeichnete,
ohne alle künſtliche Klär- und Halt

von

Boden der
Dem geehrten Publikum bringe

und

arkeitsmittel, lediglich aus allerfeinſtem
a Hopfen und vorzüglicher Gerſte ganz natürlich eingebraute Bier wird

ierkennern als König der Biere bezeichnet; ſeiner ſanitären Eigenſchaften
halber zuſammenhängend mit dem berühmten Quellenwaſſer auf eigenem Grund

Brauerei, wird es von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen.
zur gefl. Beachtung, daß das echte

Pilſener Bier (Bügerl. Brauhaus) nur in nachbenannten Localen verzapft
J wird; bei:

Herrn L. Achtelſtetter, Hötel Stadt Hamburg,
A. Barſch, Dresdener Bierhalle,
W. Gumprecht, Hötel zur Tulpe,
C. Heicke, Flaſchenbierhandlu
P. geren
S derGieſe,

G. Stoye,
Auf Obiges poſ Be

Originalgebinden in
bei Herrn

gr. Berlin 9,
Etabliſſement Kaiſerſäle,

ch, Café Monopol,
Café Roland,

P. Sünderhauf, Hötel
ötel z. gol

zugnehmend, empfehle ich

r und Hectol. Fäſſ
W. Gnumprecht, Hötel zur Tulpe. Telephon 317.

z alten Bürſe, am Markt.
Rine Bedarf echt Pilſener in

Fäſſern aus meinem Lagerkeller
[3354

O. SebaldVertreter des Bürgerl. Brauhauſes zu Pilſen für Halle a. S.
und Umgegend.

Vorzügliche Rittergutsbutter,
nur in Stücken à Pfund à 60 Pfenni

Feine Butter zum Backen und ochen.

F. H. Krausegr. Vrichstrasse 24.

für SOIIDE PREISE.

6. Prauendor,

Schulgasse

3 u. 4.
3844

T Fär den Inſeratenthel verantwortlich J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Jahresfriſt ge
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